ro Quartal 7 Mark 50 Bf. — Sniertion 
nen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schle 


Nr. 792. Abend- Ausgabe. 


Das Discontgeſchäft. 
f # Berlin, 9. November. 

Die Rede des Abgeordneten Gamp über die Banknovelle hat in 
kaufmänniſchen Kreiſen ein ungewöhnliches Aufſehen gemacht, weil 
man es für unmoglich gehalten hatte, daß ein Mann, der berufen iſt, 
an der ſtaatlichen Aufſicht über die Inſtitutionen des Handels mit⸗ 
zuwirken, mit den beſtehenden Einrichtungen ſo gründlich unbekannt 
iſt. Nicht ausgeſprochen, aber der Rede zu Grunde gelegt, war die 
Anſicht, daß ein Wechſel, wie ihn die Bank zu discontiren pflegt, 
nichts anderes ſei, als ein Schuldſchein über eln empfangenes Dar: 
lehen, der in die Wechſelform gekleidet wird, und den ein Rothſchild 
einerſeits, ein dem Erwerbsleben völlig fernſtehender Abgeordneter 
andererſeits ganz eben fo auszustellen vermag, wie ein Induſtrieller. 
Herr Gamp hätte nicht nöthig gehabt, ſich in die Mancheſterlitteratur 
zu vertiefen, um ſich vom Gegentheil zu überzeugen; bei Adolf Wagner, 
der als der eigentliche Theoretiker der Socialreform betrachtet werden 
muß, findet ſich der Sachverhalt kurz und richtig in folgender Weiſe 

dargeſtellt: 8 
„Das Bedürfniß nach Wechſeldiscontirung entfpricht der moder⸗ 
nen ereditwirthſchaftlichen Geſtaltung des Productions: und Abſatz⸗ 
proceſſes im Syſtem weitgehender Arbeitstheilung, wo regelmäßig 
gegen Credit verkauft wird und durch Discontirung der auf ver: 
kaufte Producte gezogenen Wechſel das ſonſt zeitweilig der Dispo⸗ 
ſition entzogene Capital dem Verkäufer in Geldform ſofort wieder 

verfügbar gemacht werden kann.“ 

Der Verkäufer hat das berechtigte Intereſſe, in dem Augenblicke, 
wo er einen ſoliden Käufer gefunden hat, Geld zu erhalten; der 
Käufer hat ein ebenſo berechtigtes Intereſſe, erſt in dem Augenblicke 
zu bezahlen, wo er anfangen kann, die gekaufte Sache für ſich nutzbar 
zu machen. Zwiſchen dieſen beiden Augenblicken liegt eine Friſt von 
mehreren Monaten, in welcher ein Creditinſtitut helfend eintreten 
muß, wenn nicht der Productions und Abſatzproceß völlig in das 
Stocken gerathen ſoll. Dieſen Credit zu pflegen, haben ſich die 
Banken, vorzugsweiſe die Zettelbanken, zur vornehmſten Aufgabe ge⸗ 
macht. Dieſe Form des Credits iſt die gemeinnützigſte; ſie hilft nicht 
nur dem Einzelnen, der durch dieſelbe begünſtigt wird, ſondern trägt 
dazu bei, das ganze Syſtem der Arbeitstheilung in Sicherheit zu 
halten. Dieſe Form des Credits iſt aber zugleich die ſicherſte, weil 
erfahrungsmäßig hier Ausfälle oder auch nur Stockungen am ſeltenſten 
vorkommen, und weil ſie die ſicherſte iſt, eignet ſie ſich am beſten für 
Banken, die gehalten find, auf eine ſichere Anlage ihrer Beſtände 
wegen ihrer großen ſtets fälligen Verpflichtungen zu denken. Da in 
der ſtundenlangen Rede dieſe Verhältniſſe nicht einmal mit Einem 
Wort berührt wurden, hatte der Baukpräſident ein volles Recht, ſein 

„Befremden über die ihm gemachten Einwürfe zu äußern. Eine Orga⸗ 
niſation des Credits, wie ſie in keinem Lande auch nur annähernd 
verſucht worden iſt, wurde ſo dargeſtellt, als ließe ſie ſich mit Leichtig⸗ 
keit herbeiführen. 


u. Poſen 20 Bi. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 11. November. 
Ueber den Verlauf der Debatte, betreffend die kirchenpolitiſchen 
Anträge des Centrums, in der baieriſchen Kammer hat der Tele⸗ 
graph bereits berichtet. Beſonders lebhaft geſtaltete ſich die Schlußſitzung. 
Der Redner des Centrums, Daller, ſagte u. a.: 


Es iſt ein trauriger Zuſtand, daß wir uns über katholiſche Dinge 
abſolut nicht mehr verſtändigen können (Rufe: An wem liegt denn da 
die Schuld! An Ihnen.). ie verſtehen unſere Ausdrücke nicht mehr 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 


Roman von Alrich Frank. [36] 


Jetzt wollten beide ſich dem Hausherrn empfehlen. Er ſaß in 
einer Niſche mit Herrn und Frau Director Walter, die eifrig mit 
ihm plauderten. 

„Er iſt ein Protege meiner Frau, beſter Arnau.“ 

„Er verkehrte im Haufe meiner Eltern noch als Referendar, lieber 
Freund, und er hatte Chancen, große Chancen . ..“ lachte fie gefall- 
ſuchtig, „bis der Tag kam, der Tag Ihrer großen Rede, Ihres, 

unſeres großen Triumphes, und ich meinem Papa erklärte, nur den 
ugeklagten heirathen zu wollen.“ 

Gedankenlos hörte er zu; er hatte daſſelbe ſchon ſo oft ſich ſagen 
aſſen müſſen. 

„Wir beide, Sie und ich, Rechtsanwalt, find ihm deshalb gewiſſer⸗ 
maßen eine Revanche ſchuldig, und daher dachte ich, wenn Sie ihn 

r Bureau...“ 
5 „Sie brauchen unbedingt eine Entlaſtung, lieber Freund,“ fiel 
er Director ſeiner Frau ins Wort, „Sie gehen zu Grunde an dieſer 


übermäßigen Thätigkeit. i Wei 
tachttgs Kean, ien. „Diefer junge Rechtsanwalt Mielenp foll eine 


„Ich will es mir merken! 


Wi — 7 
„Thun Sie es uns zu e heißt er Mielentz? 


i Liebe, Rechtsanwalt, 
ſchonen! Das ſind Sie Ihren ee gli ee 
ſchuldig. Werden Sie? Ja? Bitte ein feſtes Verſprechen! Ein 
Wort!“ ſo redete ſie ſchalkhaft dringend auf ihn ein, während er 
kaum noch wußte, was ſie ſagte; denn ſein Auge war auf Leonie 
gerichtet, die jetzt langſam herankam. Wer war dieſes Mädchen, deſſen 
Erſcheinung ihm ſein Weib greifbar vor die Seele zauberte. „Liſa!“ 

tie er wiederum ausrufen mögen, als er fie ſah. 

„Ich komme, um Ihnen Lebewohl zu fagen, Herr Rechtsan⸗ 
walt ...“ ſprach Leonie und trat auf die Gruppe zu, indem ſie ſich 
verneigte. 

Es bedurfte einiger Secunden, ehe er ſich in die Situation fand. 
„Sie wollen uns ſchon verlaſſen, mein Fräulein?“ 

„Es iſt ſpät geworden, ich muß nach Hauſe.“ 

„Aber wir ſehen Sie wieder?“ 

em Weshalb blickte er ſie nur ſo ſtarr und groß an? Es überkam ſie 

ihr leichte Verlegenheit. Sonderbarer Menſch! Seine Schönpeit fiel 
wiederum frappirend ins Auge. 
„Auch wir müſſen fort, wir wollen noch in die Oper,“ ſagte Frau 
a 


Breslauer 


— — Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf. 
0 ebühr für den Raum einer 


Walter mit nervöſer Ungeduld. „Adieu, lieber Freund, und ... ich 
habe Ihr Wort!“ 


ſagen, wenn er das ſähe!“ 
jehen, wenn der Anwalt ſeinen Namen auf einem jeborſtenen Schilde 
ſchreibt! 
ſeligen Juſtizrath. 
Bureaudienerfinger nich jeſpürt. 
ſcheid ſagen! 1 
brummte der Alte und betrachtete den Eingangspfoſten, welchen un⸗ 
zählige Ankündigungen bedeckten. 
Hoͤchſtens criminalpolizeiliche Sachen 
menſch 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 

und wir die Ihrigen nicht. (Große Heiterkeit.) Sie ſehen in der katho⸗ 
liſchen Kirche eine ganz gewöhnliche Geſellſchaft (großer Lärm) und wir 
eine göttliche Stiftung. Ich habe aber die Ueberzeugung und den feſten 
Glauben, daß nie und nimmer der heiligen Kirche geſchehen kann, was 
ſie ſelbſt gefährdet. 2 N bc 
lebend, die Rechte der anderen Confeſſionen nie beeinträchtigt. 
hafter Widerſpruch links.) Nach einer Excurſion über die 
Ehen, wobei Redner unter großer Heiterkeit meint, daß die 


reinen Theorie beſteht (Widerſpruch). 
als großer Staatsmann ſeine Anſichten drei Millionen Menſchen auf⸗ 


dringt und Unruhe in die Bevölkerung bringt (langandauernder Wider⸗ 


nicht. Ja, ſo iſt es! (Nein! Nein! 


- : ich das 
ſpruch links), ſo verſtehe ich das Abg. v. Gagern Matiht in die Hände: 


links. Auf der Rechten: Bravo! 


Präſident läutet und bemerkt, daß Klatſchen nicht parlamentariſch ſei.) 


Redner verbreitet ſich dann über den Patriotismus ſeiner Partei und 


ruft, als er beſtändig unterbrochen wird: Meine Herren, reizen Sie Mal 


mich nicht, jonft ſpreche ich vom Jahre 1886 (Rufe: Heraus damit! 
Was wollen Sie damit ſagen? Großer Lärm. Glocke des Präſidenten). 
Was das jagen ſoll? Daß wir 1886 die materielle Exiſtenz 
des baieriſchen Königshauſes gerettet haben. (Lebhafte Ent: 
rüſtung links und auf der Galerie.) Näher will ich mich hier darauf 
nicht einlaſſen. 2 

Schließlich verlas Dallen folgende bereits telegraphiſch gemeldete Er⸗ 


klärung: 

„Meine politiſchen Freunde und ich ſehen uns in Folge der in den 
Plenarſitzungen vom 6. und 8. November auf unſere Anträge vom 
19. October abgegebenen Erklärungen des Herrn Cultusminiſters ge⸗ 
nöthigt, zu erklären, daß wir den von uns geleiſteten e 
eid als, in der durch die miniſterielle Interpretation der 
Verfaſfungsurkunde verſuchten Ausdehnung geſchworen, 
nicht anerkennen. Des Ferneren erklären wir, daß wir gegenüber 
der in den Erklärungen des Miniſters vom 6. und 8. November auf 
unſere Anträge vom 19. October neuerdings bekundeten Stellungnahme 
des Miniſters eine dementſprechende Haltung bei der Be⸗ 
rathung des Cultusbudgets einnehmen werden. 


Dieſe Erklärung hat natürlich das größte Aufſehen gemacht. Die 


„Münchener N. Nachr.“ ſchreiben: 
Durch ihre „Erklärung“ hat die Centrumspartei gezeigt, daß ſie 
einen Conflict will. 
rhrn. von Lutz ſtürzen, das iſt der Kern des Streites. Placet, Alt: 
atholikenfrage, Redemptoriſten⸗Zurückrufung ſind nur neue Hebel, die 
man, nachdem andere fruchtlos ſich erwieſen, anſetzt, um den Miniſter 
zu beſeitigen. Man will die Krone zwingen, ihren erſten 
Staatsdiener zu entlaſſen — darum beſchwört man den Conflict 
herauf. Wir wiſſen nicht, ob die königl. Staatsregierung alle Con⸗ 
ſeguenzen aus dem Schritt der Centrumspartei ziehen wird; aber das 
wiſſen wir: Prinz Luitpold, des Königreichs Baiern Verweſer, wird ſich 
zu nichts und von keinem Menſchen zwingen laſſen. 


renen 
kein Titelchen von feinen Kronrechten rauben laſſen. 
tanen haben die Krone in den Kampf gezogen: in dieſem St 
1 ET Mehrheit des Baiernvolkes in angeſtammter Treue 
zur Krone \ 
An einer anderen Stelle ſchreibt das genannte Blatt: 
Wie wir von beſtunterrichteter Seite vernehmen, hat man an maß⸗ 
ebender Stelle die ſtürmiſchen Debatten im Abgeordnetenhauſe und 
cn ſeltſamen Abſchluß, die „Erklärung der 79", mit einer Gelaſſen⸗ 
heit aufgenommen, welche in dem feſten Entſchluſſe wurzelt, den durch 
die Antwort der £. Staatsregierung auf das biſchöfliche Memorandum 
eſchaffenen Rechtsboden nicht um Haaresbreite zu verlaſſen. 
6: wird zuftändigen Orts zunächſt keinerlei Schritt gegenüber der 


Die Ultr 


Er verbeugte ſich und küßte die Hand, die ſie ihm gereicht hatte, 


in völliger Geiſtesabweſenheit. „Ich werde gleich morgen das Gr: 


forderliche veranlaſſen,“ rief er dem abgehenden Ehepaar nach. 
„Adieu, Herr Rechtsanwalt!“ 
„Auf Wiederſehn, mein gnädiges Fräulein!“ 
„Guten Abend, Ernſt!“ 
„Guten Abend, Georg!“ 
XV. 


„Doctor Mielentz, Rechtsanwalt,“ ſtand auf einem großen Por⸗ 


zellanſchild, an dem der linke Meſſingnagel fehlte, während rechts ein 
Stückchen der Platte herausgebrochen war. 


„Correctheit! Correctheit! würde mein feliger Juſtizrath Schwarze 
Die Proceſſe müſſen ja alle aus'm Leim 


Rein muß Dein Schild ſein, war unſer Wahlſpruch bei'n 
Die Meſſingbeſchläge haben auch lange keine 
Muß mal den Collegen oben Be⸗ 
Is kein repräſentables Haus, nich ſtandesgemäß,“ 


„Wer ſoll hier Proceſſe führen? 
nee, da kann ja kein Chriſten⸗ 
ſich nich zurecht finden in das Tohu⸗Bawohu!“ 

Hatte Telen erſt eines ſeiner köstlichen Fremdwörter angebracht ; 


dann fühlte er ſich erhaben über alle Mifere, und fo kletterte er auch 


die drei ſehr ſchmutzigen 
Mariannenſtraße herauf. 


Treppen eines düſteren, weiten Hauſes in der 


Es war eine jener Miethskaſernen, in denen das ganze Elend, 


die ganze Troſtloſigkeit und die ganze Armuth der Weltſtadt zuſammen⸗ 
gehäuft ſchien, 
gewaltigen Berlin. 


karten. 
Ankündigung ſeiner Sprechſtunden zwei andere Namen prangten. 


Dann in den Stockwerken folgten Clavier⸗, Zeichen⸗ und Geſang⸗ 
lehrer, Studenten aller möglichen Fächer, Doctoren der Philoſophie 
und Philologie, Techniker, Porzellanmaler, Gymnaſtallehrer, zwiſchen⸗ 
durch auch eine Blumen⸗ oder Miedermacherin ... und endlich ein 
einzelner Name: 
unter dieſen unzähligen achtbaren Berufsarten und Exiſtenzquellen! 


ein Schauplatz der tauſendfältigen Lebenskämpfe des 
Auf jeder Thür vier, auch ſechs bis acht Viſiten⸗ 


Das Parterre bewohnte ein Arzt, an deſſen Entree neben der 


Selma Leichner! Ida Karlsmann! Die Schande 


Mit ſtarkem Finger und noch ſtärkerem Selbſtbewußtſein klopfte 


Telen, der endlich im dritten Stock angelangt war, an eine Thür / 


W 


Expedition:. Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


Wir haben, als in einem paritätiſchen er 

eb⸗ 
emiſchten 
ſche Kirche if ae 
die „tolerirten“ ſeien, fährt er fort: Die katholiſche Kirche iſt ohne das 
formal ausgeſprochene Dogma nicht mehr denkbar (Großer Widerſpruch 
und Lärm). Herr v. Fiſcher, welcher wahrſcheinlich ſeit dreißig Jahren 
keinen Katechismus angeſchant hat} (große Heiterkeit) und mir wider: 
ſpricht, weiß doch noch ſo viel, daß u Karen der Ant ae 
ind. Es thut mir haftig leid, daß der Herr Miniſter auf einer 
5 a keen (de Wenn er als Profeſſor auf dem 
Katheder das vortragen würde, ſo könnte ich es verſtehen; wenn er aber 


Sie will unter allen Umſtänden den Miniſter 


5 ' Der erlauchte 
Herr, deſſen heißeſter Wunſch und unabläſſiges Beſtreben die Förderung 
des inneren Friedens iſt, der mit gewiſſenhafteſter Treue die beſchwo⸗ 
flichten gegen das Land erfüllt, wird ſich von Eidbeſchneidern 
amon⸗ 
aber minifters, der 


1 ung. 


Montag, den 11. November 1889. 


1 Action der „Rechten“ erfolgen, ſondern vorläufig abgewartet werden, 
wie die a te Haltung der Ultramontanen bei der Verhandlung 
über das Cultusbudget ſich in praxi ausnehmen wird. | 


welche Sonntag einmal, Montag 
al, an den übeigen agen dreimal t. . 


Deutſchland. : 

Berlin, 10. Nov. [Ueber den Aufenthalt des Katfers in 

Konftantinopel) berichtet der Correſpondent der „Poſt“ unterm 
6. November: 

Ihr Berichterſtatter hätte Ihnen gern einen eingehenden Bericht über 
die Ritte des Kaiſers in die Umgegend von Konstanz ino, — Ay alten 
theodoſianiſchen, ſpätgriechiſchen und auch genueſiſchen Befeſtigungswerke 
gegeben; aber wer kann, wer darf mit einem Kaiſer reiten! Erſtens in fo 
charfer jugendlicher Pace und dann mit ſolchen Pferden aus dem kaiſer⸗ 


Reiſe nach dem S 
geweſen war; 


Konſtantinopel auf aſiatiſcher Seite t 
aſe der Begleiter des Kaiſers; auf europäiſcher ein 
größeres Gefolge. Goltz⸗Paſcha und Strecker⸗Paſcha waren dem Kaiſer 
während ſeines ganzen Aufenthalts als Ehrendienſt beigegeben. Wie ſich 
der Kaiſer Wilhelm für die reformatoriſchen Pläne der Türken und Goltz⸗ 
Paſchas intereſſirt, davon zeugt die Beſichtigung der Militärſchule, womit 
ſich eine militäriſche Uebung verband. Goltz⸗Paſcha bat im Auftrage des 
Sultans den Kaiſer auch bis in die Dardanellen zurückbegleitet. 
Ueber den Ausflug des Kaiſers und der Kaiſerin nach Therapia 
berichtet der Correſpondent: g e 
An der Fahrt nahmen Ihre Majeftäten, das ganze Gefolge, Herr und Be; 
Fran von Radowitz mit Familie Theil, außer dieſen die Gemahlinnen 2 
von Goltz⸗ und von Hobe⸗Paſcha. Man kam für den November etwas 
1 an Bord, da der Kaiſer von feinem Ritte und die Kaiſerin aus dem 
azar ſpät nach dem Chalet zurückgekehrt waren; aber das Wetter be⸗ 
günſtigte die Fahrt, und volle Sommerluft entfaltete ſich auf dem Schiffe. 
Es war ein Buffet aufgeſtellt; es ſpielte eine Capelle. Im Sommer 
wohnen der deutſche, engliſche und franzöſiſche Botſchafter in Therapia. 
Aber die deutſche Botſchaft beſitzt den größten Park, in dem ſich als be⸗ 
ſondere Koſtbarteiten alte mächtige Bäume befinden. Grund und Boden : 
wurden dem Deutſchen Reiche vom Sultan geſchenkt und die drei En 
Landhäuſer vor wenigen Jahren erbaut. Der Kaiſer und die Kaiſerin “2 
beſuchten das Landhaus des Botſchafters, die Gärten, das Moltke⸗Denkmal. 2 
Es dunkelte aber ſchon, als die „Sultanieh“ das Schwarze Meer erreicht; 
als das Schiff feinen Rückweg nahm, fuhr es durch ein Flammen⸗Meer — 
auf beiden Ufern. Die Anlagen der vom Meere in die Höhe Bine | 
ſteigenden Gärten zeichneten ſich in Flammenlinien ab, die Paläſte, die a 
Landhäuſer glühten mit architektoniſchen Linien in den Abend hinein, ja 
ſogar die ger leuchteten mit bunten Glaslämpchen. Es ſoll zauberhaft 
ſchün geweſen jein, namentlich die Gärten des Marine⸗ und des Juſtiz⸗ 
f Fon chef und Ismail Paſchas, des geweſenen 
Khedives von Egypten. 

Von dem Beſuch des Kaiſerpaares im alten Serail erzählt der 
Correſpondent: 4 
Im Programm hieß es, Beſichtigung des angeblichen Sarkophages 2 
Alexanders des Großen, der vor Kurzem An Kleinaſien aufgefunden, bieder 1 
noch unenthüllt war, weiter Beſichtigung des Schatzes des Sultans. Der 
Sarkophag ſtand nach allen Seiten ſichtbar in einem Gebäude, das Muſeum 
genannt wird und vielleicht einmal eines werden ſoll, bisher aber noch 
ein halbfertiger Robbau iſt. Um den Sarg ziehen ſich Arkadenbogen, die 
durch joniſche Säulen abgetheilt ſind, und in dieſen ſind weibliche Ideal⸗ 


auf welcher er nochmals bezeichnet fand: „Rechtsbureau des Doctor 1 
Mielentz.“ 4 
Da kein „Herein“ folgte, öffnete er und fab ſich in einem kleinen, 1 
halbdunklen Raum, in dem ſcheinbar Niemand anweſend war. 
„Wer ift da?“ fragte jedoch plotzlich eine ängſtliche Stimme, die 4 
aus einer finſteren Ecke hervortönte. = 
„Telen! Bureaudiener des Rechtsanwalt Doctor Ernſt Emil 
Arnau, ehemals weiland Juſtizrath Doctor Schwarze,“ antwortete er 
laut, im ganzen Vollgefühle ſeiner Bedeutung. „Amtsangelegenheit! 
Facultative Sache! Adminiſtrleller Gegenſtand! Wichtige Erörte⸗ 
rungen..“ 
Darauf wurde das Schlürfen hörbar, mit dem Jemand ſich vor⸗ 
wärts bewegt, deſſen Füße in zu weiten, ausgetretenen Pantoffeln 
ſtecken, und eine magere, engbrüſtige Erſcheinung wurde ſichtbar. Das g 
Geſicht war von einem dichten fahlgrauen Barte umrahmt und hatte 4 
trotz feiner Häßlichkeit einen fo ergreifenden Zug ſtummen Jammers, N 
bitterer Noth und traurigſter Demuth, daß der Eindruck des Mitleids 
ſtärker war, als der des Abſcheus. Ein weiter Rock umhüllte die ab⸗ 
gemagerten Glieder. Die ganze Bekleidung die Mode des erbar : 
mungsloſen Elends! Der Mann, deſſen Alter ſich kaum beſummen 
ließ, hielt die Blicke geſenkt, als er aus ſeinem dunklen Winkel hervor- 
kam, aber als er vor Telen ſtand, ſchlug er ſie empor, und es war 
im dieſem Blige etwas, das dieſen ſiuzig machte. Dieſe Augen, dieee 
Blicke kamen ihm ſo bekannt vor, als ob er fie ſchon irgendwo geſehen, — |; 
und doch fo fremd in ihrer Aengſilichkeit und Verſchüchterung, in ihrer 


qualvollen Hilflofgteit. Es lag etwas Flehendes, Scheues und doch E 5 
Lebendiges in dieſem Blick, ein Widerſpiel er geiſtiger Kraft 5 
und Begabung und gegenwärtiger Verkommenheit. 
„Rechtsanwalt Mielenz zugegen?“ fragte Telen unſicher ge: % 
worden, * 
„Nein!“ — er. 
„Sein Stellvertreter, Referendar, Bureauchef?“ Be: ; 
Ein trübes Lächeln ging über das Geſicht des Gefragten, und 2 
verſchwand ſchnell, wie wenn es etwas Unberechtigtes wäre, das ſich 8 
hervorgewagt aus den Kerkern dieſer troſtloſen Seele. Ein Lächeln! 


Der Abglanz einer heitern, freudigen Regung des Gemüthes — nein 
wahrlich, das gehörte nicht hierher. 

„Sie ſehen in meiner Perſon alle dieſe Leute vereint, nach denen 
Sie gefragt. Ich vertrete den Herrn Rechtsanwalt, der nicht zugegen 


„Aber wo iſt er denn, jetzt während der Geſchäftoſtunden . . „" 
„Ausgegangen, iſt überhaupt ſelten zu treffen ..“ 
Gortſetzung folgt.) 


de 


ERS 


ander: 


% 


f 


Geſchenk gemacht worden war. 


oder Symbolgeſtalten angebracht. Der Ausgraber von . Director 
Humann, ſprach vor ihren Majeſtäten über den Fund. ffen geſtanden, 
viel intereſſanter als dieſer alte apokryphe Marmelſtein war dem Bericht⸗ 
erſtatter der noch viel größere Sarkop ag in dem ein ganzes Jahrtauſend, 
das ganze mächtige byzantiniſche Reich, begraben liegt, das alte Serail 
ſelbſt. Ein ungeheurer Complex von Mauern, Thoren, von Thürmen, 
Gärten, Plätzen, Wüſteneien, — 5 Bäume, die noch 
einen chriſtlichen Taufſchein aufweiſen könnten, über die otto⸗ 
maniſche Periode hinaus. Von dem Muſeum führt der Weg 5 5 
Ihre Majeſtäten legten dieſen mit dem Gefolge zu Fuß zurück — 
bis zu einem Thurm, deſſen Inneres noch die Spuren früherer 
Palaſtherrlichkeit trug, ehe die Sultane von hier aus hinüber nach der 
anderen Bosporusſeite gezogen waren. Man ſieht noch Vergoldungen und 
Inſchriften. Geradeaus führt eine Allee von Platanen und Cypreſſen, 
dem Kirchhofsbaum, und wo wäre dieſer mehr am Platze, als hier! nach 
dem Schatzhauſe, einem niedrigen Baue mit 8 byzantiniſcher 
Architectur. Es wurde lage daß dieſer Theil der Baulichkeiten des 
alten Serails von dem Brande verſchont geblieben war, der einen großen 
Theil des alten Sultanspalaſtes in Aſche gelegt hatte. Man zeigte Ihren 
Majeſtäten das Hauptſtück des Schatzes, den aus purem Golde, aus 
Diamanten, Perlen, Rubinen und Smaragden gearbeiteten Thron, den 
einer der Sultane von einem Perſerkönig erobert hat. Der Thron war 
1873 auf der Ausſtellung in Wien zu ſehen. an zeigte ferner die 
goldenen, mit Diamanten und bunten Edelſteinen beſetzten Schüſſeln, die 
alten, koſtbaren Waffen und ſonſtigen Schatzgegenſtände, von denen manche 
nur einen Curioſitätenwerth haben. Die Sammlung iſt nicht gut geordnet 
und aufgeſtellt in alten, dunklen Sälen, und die von außen einbrechende 
Dämmerung ließ vielleicht Manches unbeleuchtet, was bei größerer Muße 
und beſſerem Lichte auch von größerem Eindruck geweſen wäre. Inter⸗ 
eſſanter, als dieſe Koſtbarkeiten, waren dem Berichterſtatter die hiſtoriſchen 
Erinnerungen, die um dieſen innerſten Palaſthof ſchwebten. Es war nicht 
ſchwer, in den Arkadengängen rings um den Platz die Spuren des früheren 
byzantiniſchen Kaiſerpalaſtes zu ſehen, vielleicht noch weiter zurück kirch⸗ 
liche, klöſterliche Bauten, denn auffallend gleichen dieſe Bogenhallen den Kreuz⸗ 
gängen in den Klöſtern. Im Eingange zu dem Schatzhauſe ſtanden kaiſer⸗ 
liche Diener in ſchwarzem Rock und Fez mit über der Bruſt gekreuzten Armen. 
Ueber den Platz aus entfernter liegenden Häuſern kamen Schwarze. Obwohl 
es warm war — die Kaiſerin ging in bellgrauem Crspe de Chinekleide 
ohne Umhang — trugen fie lange ſchwarze Pelzröcke. Schwarze Geſichter, 
aufgeworfene Wulſtlippen mit obligatem Zähnefletſchen, langgereckte 
Geſtalten — widerliche Erſcheinungen. Es waren Haremswächter. In 
dieſem Hof des alten Serails ſind die Frauen des verſtorbenen Sultans 
untergebracht. Das Serail iſt ein Grab auch für dieſe. Es war bereits 
von einem erſten Beſuch der Kaiſerin in den Frauengemächern des Sultans⸗ 
Palaſtes die Rede geweſen. Dieſes erſte Erſcheinen der Kaiſerin bei den 
Sultaninnen war gleichſam als ein Antrittsbeſuch zu betrachten. Die 
Kaiſerin trug bei bieler Gelegenheit über der Stirn ein koſtbares Juwel 
des Berliner Schatzes, einen Brillanten, der, urſprünglich als Ring ge⸗ 
faßt, dem Könige Friedrich II. vom damaligen Sultan für ſeine Friedens⸗ 
vermittelung zwiſchen der Kaiſerin von Rußland und dem Großherrn zum 
Der zweite Beſuch der Kaiſerin geſchah 
am darauffolgenden Abende. Bei dieſer Gelegenheit trug ſie das koſtbare 
Brilantencolier, das ihr der Sultan als Geſchenk verehrt hat. Die 
Kaiſerin erhielt außerdem Kiſten mit ſeidenen goldgeſtickten Stoffen, koſt⸗ 
baren Teppichen, während der Kaiſer einen Säbel mit goldener Scheide 
und Brillanten bekam und außerdem noch koſtbare orientaliſche Möbel 
und Thüreinlagen von Perlmutter für einen ganzen Salon. 


Einem Berichte der Kreuzzig. entnehmen wir noch Folgendes: 

Kaiſer Wilhelm bringt während feiner Anweſenheit in der kürkiſchen 
Hauptſtadt den militäriſchen Inſtitutionen ein ganz beſonderes Intereſſe 
entgegen. Nicht nur, daß ſofort nach Ankunft der Majeſtäten im Yildiz: 
Palaſs der große Vorbeimarſch der geſammten Stambuler Garniſon ſtatt⸗ 
fand, der Kaiſer beſichtigte anch wiederholt die großen Kaſernen, die Ge⸗ 
ſchützgießereien in Top⸗Hane, ließ ſich daſelbſt von den in türkiſchen 
Dienſten ſtebenden deutſchen Generalen die eingebendſten Erläuterungen 
geben und erkundigte ſich auf das genaueſte nach Zweck und Beſtim⸗ 
mungen der einzelnen Dinge. Man darf an das türkiſche Militär 
nicht den preußiſchen Maßſtab anlegen. Man ſieht den türkiſchen 
Soldaten in höchſt nachläſſiger Haltung, ſeine Cigarette rauchend, durch 
die Straßen wandern, ſeine Vorgeſetzten nur ſehr flüchtig durch Empor⸗ 
heben der flachen Hand gegen die Stirn grüßen, gewöhnlich ohne Waffen 
in ziemlich abgenußten Uniformen. Und dennoch hält dieſer Soldat die 
eiſernſte Disciplin, hat die ‚größte Ausdauer bei Märſchen, übt die größte 
Mäßigkeit im Eſſen und Trinken und beweiſt eine Tapferkeit, von welcher 
die Ruſſen ein Wörtchen reden können. Um die Fortſchritte kundzuthun, 
welche die Aus bildungsanſtalten der Armee gemacht haben, hatte man für 
den Kaiſer in der Militärſchule von Pancaldi eine militäriſche Schau⸗ 
ſtellung arrangirt. Der Kaiſer beſtieg in Yildiz denſelben Grauſchimmel, 
welchen er als Prinz Wilhelm geritten hatte und welchen ſpäter Hobe⸗ 
Paſcha angekauft hatte. Der Kaiſer trug die Uniform der Gardehuſaren 
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war von der Escorte der Lanziers vom Tſcherkeſſen-Regiment Ertoglroul 
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—d. Parteitag der ſchleſiſchen Socialdemokratie. Am Sonntag 


umgeben. Sofort nach Ankunft in Pancaldi betrat der Kaiſer die Lehr: | Mittag von 12—2 Uhr und von Nachmittags 4 Uhr bis 7½ Uhr Abends 
ſäle und überzeugte ſich eingehend von den Fortſchritten der Eleven. So⸗ wurde im „Eisbär“ auf der Hintergaſſe ein Parteitag der ſchleſiſchen 
dann wohnte er den Manövern bei, welche von den Infanterie⸗Schülern] Socialdemokratie abgehalten, welcher außerordentlich zahlreich beſucht war. 
auf dem Hofe der Schule mit vieler Präciſion ausgeführt wurden. Der] Von eo aus der Provinz waren etwa 40—50 erſchienen. Der 


Kaiſer drückte den Offizieren der Anſtalt ſeine Zufriedenheit aus. 


Von hier aus paſſirte man die Straße nach Taxim; vor der großen] ſitzenden gewählt, kennzeichnete zunächſt die Stellung, welche 
Kaſerne daſelbſt hielt der Kaiſer bei dem in Parade aufgeſtellten Artillerie-] demokratiſche P 
Regiment und erſuchte den Diviſionär Riſtow⸗Paſcha, einige Manöver] gedenke. 


vorzuführen. Nachdem dies geſchehen, reichte der Kaiſer mehrere Male 
dem General die Hand und unterhielt ſich lebhaft mit demſelben. Die 
Artillerie bildet, theilweiſe mit Maulthieren beſpannt, eine ganz bevorzugte 
Specialtruppe des ottomaniſchen Heeres. Sie zerfällt in Feld⸗ und 
Feſtungs⸗Artillerie⸗Regimenter. Auch die Beſatzungen der Dardanellen 
und die der Oſtſeite des Bosporus zählen zu dieſen als: Regiment des 
Eingangs vom weißen bezw. ſchwarzen Meere. Man lobt bei den türkiſchen 
Artillerie⸗Offizieren ihre Kenntniß des praktiſchen Dienſtes mehr, als bei 
irgend einer anderen Waffe. 

Adolf v. Winterfeld! iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 
Freitag Abend geſtorben. r Verſtorbene war im Jabre 1824 geboren 
und ein Enkel des berühmten Generals v. Winterfeld, des Zeitgenoſſen 
und Freundes Friedrichs des Großen. Winterfeld war als Schriftſteller 
namentlich durch ſeine humoriſtiſchen Romane aus dem Soldatenleben in 
den weiteſten Kreiſen bekannt. 


Berlin, 9. Nov. [Berliner Neuigkeiten.] Es wurde bereits 
berichtet, daß am Donnerstag Morgens aus dem Breslauer Courier⸗ 
zuge zwiſchen Friedrichshagen und Erkner ein Mann aus einem 
Waggon dritter Klaſſe ſprang. Die ſofort telegraphiſch von dem Unfall 
verſtändigte Polizeibehörde beider Stationen vereinigte ſich eine Stunde 
darauf, um die Recherchen nach dem ſonderbaren Flüchtling aufzunehmen. 
Als ſich die Beamten der Stelle näherten, an welcher ſich der Vorfall 
de etragen, bemerkten ſie in der Nähe des Bahndammes einen mit Blut 

eſudelken Mann, welcher im Geſellſchaftsanzuge mit weißer Weſte und 
weißen Handſchuhen bekleidet unter einem Baum ſtand und eben im Be⸗ 
griff war, ſich an ſeinen 1 zu erhängen. Der ſofort ins 
Verhör genommene Selbſtmordeandidat gab nunmehr zu, aus dem Zuge 
geſprungen zu ſein: er bezeichnete ſich als einen Zimmerpolier aus Breslau, 
der den Kaiſer Friedrich in grober Weiſe beleidigt habe. Er könne ſich 
nicht früher beruhigen, als bis er von dem Kaiſer Verzeihung erhalten, 
und er wolle nunmehr in den Himmel, um dieſelbe dort von dem verſtor⸗ 
benen Kaiſer zu empfangen. Der Irrſinnige, denn mit einem ſolchen 
hatte man es zu thun, wurde, da er bei dem Sprung aus dem Waggon 
außer ſchweren erlittenen Contuſtonen am Kopfe auch mehrere Rippen 
gebrochen hat, nach einem Berliner Krankenhauſe überführt. 


Provinzial- Beitung, 
Breslau, 11. November. 
e Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten-Verſammlung findet Donnerstag, den 14. November, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. Von den Vorlagen, welche auf der Tagesordnung 


ſtehen, erwähnen wir: Gutachten der Ausſchüſſe I und IV über die Ueber⸗[z 


nahme der Verpflichtung zur dauernden Unterhaltung der chauſſirten 
Straßen von Breslau nach Gräbſchen und von Breslau bis zum Dorfe 
Ranſern ſeitens der Stadtgemeinde zc. Gutachten der Ausſchüſſe III 
und V über den Bau des Schulhauſes für die neu zu errichtende dritte evang. 
Mädchen⸗Mittelſchule in dem Hofraume des Schulgrundſtücks Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 58. Gutachten der Ausſchüſſe IV und V über den Flucht⸗ 
linienplan für eine künftige Verlängerung der Junkernſtraße nach dem 
Chriſtophoriplatze. Gutachten des Ausſchuſſes V über bauliche Herſtel⸗ 
lungen und Anlagen im Sitzungsſgale der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und über die Bewilligung von 5000 Mark zur Beſchaffung von zwei 
Marmor⸗Büſten. Gutachten des Ausſchuſſes II über das Regulativ für 
die Verwaltung des Vermögens der bei der 
beſtehenden Legate. a ! 
Entwurf der Grundſätze über die Beitragspflicht der unter Oberaufſich 
des Magiſtrats ſtehenden Inſtitute der Communal⸗Verwaltung bezügli 
der W 7 der Wittwen und Waiſen ihrer penſionsberechtigten Be⸗ 
amten durch die ſtädtiſche Wittwen⸗ unb Waiſen⸗Kaſſe. Gutachten des 
Ausſchuſſes II über den Nachtrag zu dem Vertrage mit den Gebrüdern 
Nauck hinſichtlich der Errichtung und des Betriebes pon Bedürfniß⸗ 
Anstalten. Bewilligung einer Vertretungs⸗Entſchädigung für den Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Dr. Werther. Verſtärkung des Titel IX des Etats für die Verwal⸗ 
tung der evangeliſchen Mädchen⸗Mittelſchule Nr. II um 100 Mark. An⸗ 
kauf der Stadtrath Paritius'ſchen Sammlung von Urkunden, Hand⸗ 
ſchriften ꝛc. für die Stadt⸗Bibliothek. 1 von 13 neuen Klaſſen 
an den Elementarſchulen. . der Schlachtſteuer als Com⸗ 
munal⸗Steuer. Vergebung der Lieferung der für die ſtädtiſchen Bureaus ꝛc. 
erforderlichen Schreibmaterialien. 


Klein e Chronik. 

Die Bevölkerung von Paris. Nach der letzten Zählung der Be⸗ 
wohner von Paris, alſo mit Ausſchluß aller Reiſenden, giebt es deren, 
wie der „Voſf. Ztg.“ geſchrieben wird, 2961 089, alſo bald drei Millionen. 
Von dieſen kommt ein Zehntheil auf die in Paris lebenden Ausländer, 
„naturaliſirt“ oder nicht, Keine Stadt der Welt hat eine jo große Zahl 
von Ausländern unter ihren Bewohnern aufzuweiſen. Dazu kommt ein 
ährlich wachſender Zuzug von Ausländern. Von Engländern leben 3. 3: 
i Paris 12804 und von Amerikanern 6414, welche meift das Quartier 
der Champs⸗Elyſées und der angrenzenden Straßen, Avenuen und Squares 
bewohnen, und zwar um den Triumphbogen, den Park von Monceau, den 
Ronde Point u. ſ. w. Die ſpaniſche und portugieſiſche Colonie zählt 
3832 Mitglieder und bewohnt ebenfalls dieſes „Weſtend“ von Bari. Der 
Italiener giebt es 22 549, meiſt Künftler, Kunſtinduſtrielle und Hand⸗ 
werker aller Art, welche die entlegeneren Stadttheile iw Süden bewohnen. 
Belgien iſt mit 45 640 Bewohnern vertreten, welche, meiſt Tagearbeiter, 
Maurer, Zimmerleute, Eiſenbahn⸗ und Fabrikarbeiter, ſich in den 
entfernteſten Stadttheilen, in der Nähe von Cifenbahuböfen, Kebrieen a 
Maſchinenwerkſtätten niedergelaſſen haben. Der $ olländer giebt es 16 341, 
unter ihnen viele Handels- und Geſchäftsleute aller Art, die meift in dem 
Centrum der Stadt wohnen. Die Deutſchen mit Einſchluß der Deutſch⸗ 
Oeſterreicher, namentlich der Wiener, zählen 30 229 und gehören großen⸗ 
theils der litterariſchen, der künſtleriſchen und der. kunſtinduſtriellen Welt 
an. Viele Tauſende von ihnen find in großen und kleinen Fir anz und 
Handelsgeſchäften als Buchhalter, Commis u. ſ. w. ſowie in Gaſthöfen 
angeftellt. Von Schweizern zählt Paris 23 781. Rußland iſt von allen 
Nationen am ſchwächſten in Paris vertreten, nur mit einigen Tauſenden, 
die meiſt kommen und gehen, ohne ſich in Paris dauernd niederzulaſſen. 
Den Ruſſen aller Stände werden von der eigenen Regierung zu viel 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt, um ich im Auslande € = 5 5 — 
u gründen. Der reichen 15 hariſtokratiſchen Familien giebt 5 a 5 
dings zeitweiſe in Paris ſehr viele, allein faſt nur, um die 10 pie e 
Winterſaiſondaſelbſt zu verleben. Es ſind nordiſche Zugvögel, 8 m 
Herbſte kommen und im Frühling gehen. Für die jungen ruſſiſchen ji a 
fürſten mit und ohne Familie iſt Paris immer ein vergnügliches Eldorado, 
in welchem fie ihre volle ſoeiale Freiheit mit Behagen genießen. 


te romantiſche Geſchichte wird aus Klagenfurt gemeldet. Im 
a erſchien dort ein junger Mann, welcher Namen und Titel einer hoch⸗ 
ariſtokratiſchen ungariſchen Familie Bay) führte und einen dementſprechenden 
Aufwand machte. Logis nahm dieſer junge Mann zuerſt im „Hotel Sand⸗ 
wirth“, quartierte ſich ſpäter mit ſeiner ne einer Villa am Wörther: 
fee ein. Zu den Bekanntſchaften, die er ſich in dieſem Sommeraufentbalte 
erwarb, zählte auch die Familie eines Forſtmeiſters. Bald hieß es, der 
elegante, durch feine Umgangsformen und nicht gewöhnliche Bildung, ſo⸗ 
wie durch geſellſchaftliches Talent ausgezeichnete Fremde ſei mit einer der 
Töchter verlobt. In der That wurde die Trauung des jungen Paares 
bald darauf, aber nicht in Kärnthen, ſondern in Ungarn 1 en. Un: 
dieſe Zeit aber mochte in den rn 1055 A fen dle 5 e 

ering ſchienen, eine bedenkliche Ebbe eingetrete ; 3 
. mußten ſich herbeilaſſen, dem Wa sn 
re über manche Verlegenheit hinwegzuhelfen. End ch b Guld e 
r junge Mann von ihnen einen Betrag von mehreren tauſend — en. 
Dieſer ſollte, wie es hieß, die Caution bilden, nach deren Erlag, der ein 
eine Secretärsftelle bei einer Aſſecuranz⸗Geſellſchaft antreten könnte. Die 
Ernennung. ese ſich jedoch in bedenklicher Weiſe, und als die am 
meiſten Intereſſirten am geeigneten Orte nähere Erkundigungen einzogen, 
ſtellte es ſich in der unzweideutigſten Weiſe heraus, daß die ganze. Sache 
auf Schwindel beruhe. Die Angelegenheit kam zur Kenntniß des 


eſchmack daran gefunden, Ü 
der mit dem fortſchreitenden Alter n e 


nichts mehr von 
=. s er Pußta, 


Umwandlung wiſſen und keine Mädchenkleider tragen. 
wo ſie ier nel 
a 


ſchaft in Verwendung. 


Reiche Frauen in Amerika. Eine Newyorker Monatsſchrift, das 
. Magazine“, hat eine Unterſuchung angeftellt, bezüglich der 
rauen Amerikas und hat darüber eine Reihe von intereſſanten 
Einzelnheiten mitgetheilt. In Newyork wimmelt es ſozuſagen von Mil⸗ 
lionärinnen. Das angeführte Blatt behauptet, es ebe dort Dutzende von 
Frauer die reicher ſeien als die Königin von England, welche bekanntlich 
die reichfte Fürſtin Europas iſt, und viele Andere, die nahe an dieſe 


reichſten 


Stufe heranreichen. ſtan 0 
Wolff; ſeit ihrem Tode iſt Miß Mary Garret die reichſte ledige Dame 
der Union. Der Betrag ihres Vermögens, das faſt ganz in Ohio Babn⸗ 
Actien angelegt fein ſoll, iſt nicht genau bekannt; man weiß nur, daß fie 
ihren Vater, der auf 200 Millionen (Dollars) ragt wurde, zum dritten 
Theile beerbt und das Exerbte reichlich vermehrt hat, denn ſie iſt eine 
ſparſame Dame und weiß mit Geſchäften ſehr gut umzugehen. Sie iſt 
jetzt etwa 40 Jahre alt, klein, ſchmächtig braun, ſtets einfach und in Schwarz 
gekleidet, und immer mit mildthätigen Werken beſchäftigt, denen ſie ihr Leben 


Antra 
die ſoclaldemokratiſche Partei ſei die freiſinnige 0 Schneider Mararas 


schuf i der 
Gutachten des Ausſchuſſes II über den neuen 50 Mart 


genden Comteſſe Sarolta wurde nun überflüſſig. Die Comteſſe aber hatte zwei 


eines Empfanges des Erzherzogs Joſef von dieſem in] um das junge Mädchen zu holen, aber es war nicht mehr da; der V 


An der Spitze dieſer Reihe ſtand Miß Catharina Milli 


Reichstagsa um Vor⸗ 
ennz ie ſocial⸗ 
artei bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen einzunehmen 
Er erinnerte hierbei an die erhöhte Bedeutung, welche die nächſten 
Wahlen haben, inſofern fie für eine 5 jährige Legislaturperiode vorge⸗ 
nommen werden. Er glaubt die Hoffnung ausſprechen zu dürfen, daß 
das deutſche „Volk“ bei den nächſten Wahlen ein gewaltiges Wort mit⸗ 
ſprechen werde. Der gegenwärtige Reichstag habe dem Volke unendlich 


geordnete Schneidermeiſter Kühn⸗Langenbielau, 


viel neue Steuern auferlegt, die Schulden ſeien außerordentlich gewachſen 
und die Art und Weiſe der Vertheilung der Laſten zwinge das Volk, von 
ſeinem Wahlrecht Gebrauch zu machen. Wenn der 9 0 für — 

o würde 


nächſten 5 Jahre wie bisher n ieh ſein ſollte, 
man noch ſein blaues Wunder erleben. Man würde auch das allgemeine 
Wahlrecht noch antaſten. Nachdem der Redner den Druck der indirecten 
Steuern beleuchtet, hält er es für eine Aufgabe der Socialdemokratie, die 
kleinen Grundbeſitzer, welche von den Zöllen auf Lebensmittel keinen Ge⸗ 
winn hätten, bei den nächſten Wahlen für ſich zu gewinnen. Sei es doch 
vom Miniſter ausgeſprochen worden, daß der Socialdemokratie in Bezug 
auf die Wahlagitation keine Schranken auferlegt werden ſollten. In den 
Wahlaufrufen ſolle dafür alles Ungeſetzliche vermieden werden, gebe es 
doch ohnedies genug Stoff zur Kritik. Der Redner ſchlägt hierauf fol⸗ 
ende Reſolution zur Annahme vor: Der ane der ſchleſiſchen Social⸗ 
emofratie beſchließt, mit aller Kraft und unter Ausnutzung aller geſetz⸗ 
lichen Mittel in die Agitation der bevorſtehenden Reichstagswahlen einzutreten. 
Demgemäß ergeht an alle Geſinnungsgenoſſen Schleſiens die Aufforderung, 
nunmehr unverzüglich und mit aller Energie den Wahlkampf zu eröffnen 
und mit der von den zielbewußten Arbeitern ſo oft bewährten Ausdauer 
und Opferfreudigkeit zu Ende zu führen. Der Parteitag empfiehlt den 
7 — — nur ſolche Wahlaufrufe beuutzen zu wollen, 
deren Inhalt nicht gegen die e verſtößt und nach menſchlicher 
Vorausſicht nicht geeignet iſt, ein berechtigtes Verbot derſelben herbeizu⸗ 
führen.“ Hieran knüpft Herr Kühn noch den Antrag auf Annahme fol⸗ 
ender Reſolution: „Der Parteitag beſchließt ferner: 1) Für den erſten 

ahlkampf in allen ſchleſiſchen Wahlkreiſen, wo Ausſicht auf Stimmen 
vorhanden, eigene Candidaten an 2 bei den Stichwahlen ſich 
aber nur in denjenigen Kreiſen an der Abſtimmung zu betheiligen, wo 
ein ſocialdemokratiſcher Candidat zur eigenen Wahl ſteht.“ Zur Erläute⸗ 
rung der letzteren Reſolution bemerkt Herr Kühn u. A., es ſei bisher 
noch ab und zu vorgekommen, daß in einzelnen Kreiſen Geſinnungsgenoſſen 
ſich für dieſe oder jene Partei ins Zeug geworfen hätten. Dies ſolle in 
Zukunft verhindert werden. Die Socialdemokraten ſollen ſich nur daun 
noch an den Stichwahlen betheiligen, wenn ein Socialdemokrat zur Stich: 
wahl ſtehe. Im andern Falle hätten die Socialdemokraten gar keine 
Urſache, ſich in den Streit der feindlichen Brüder e zu miſchen. Vor Com⸗ 
promiſſen müßten ſich die Socialdemokraten ſchützen, denn Compromiſſe 
hätten mehr oder weniger compromittirende Folgen. Die Socialdemokraten 
müßten ihre Principien rein zum Ausdruck bringen. Was das Verhältniß 
ur deutſch⸗freiſinnigen Partei anlange, jo erinnere er daran, daß dieſelbe 
ihren Oppoſitionsſtandpunkt bei den letzten Wahlen habe fallen laſſen, 
denn ſonſt würden die Socialdemokraten in Breslau, Königsberg ꝛc. nicht 
unterlegen ſein. Es habe zwar den Anſchein, als ob bei dem jetzigen Wahl⸗ 
kampfe die Freiſinnigen bei Stichwahlen die Socialdemokraten unterſtützen 
wollten. Allein es habe ſich gezeigt, daß die freiſinnigen Führer nicht mehr 
die nöthige Herrſchaft über ihre Wähler hätten. Herr Kühn Breslau 
bemerkt nach Eröffnung der Debatte, die ze feien feine Freunde 
der Arbeiter. Das habe der Abg. Baumbach gezeigt, als es fich um den 
auf Einführung eines Normalarbeitstages gehandelt habe. Für 


Breslau plaidirte dafür, ſich bei Landtags: und Stadtperordneten⸗Wahlen 


Haupt = Armen Kaſſe | nicht mehr zu betheiligen. Bei den letzten Landtagswahlen habe ſich leider 


Parteigenoſſe Cigarrenmacher Clar beſtimmen laſſen, für lumpige 
ſeine Parteifreunde für die freiſinnigen Wahlen zu erwärmen. 
Nedacteur Fritz Kunert: Breslau ſieht unüberbrückbare Unterſchiede, 
welche es perbinderten, der freiſinnigen Partei entgegenzukommen. Die 
ganze freiſinnige Partei fei eine „Phraſenpartei“. D gabe wolle für Frei⸗ 
heit und Gerechtigkeit eintreten. Das ſei Alles nur Schein. Was nützten 
den Arbeitern verantwortliche Miniſter? Die Arbeiter blieben dabei doch 
Proletarier, die immer gedrückt ſeien. Nach Lage der Dinge ſei der Arbeiter 
nicht einmal im Stande, ſich vor Gericht Recht zu verſchaffen, denn er 
bekomme nicht einmal für Geld, wenn er es wirklich beſitzt, einen Rechts⸗ 
anwalt. Nach der wirthſchaftlichen Seite vertrete die e Partei 
den Grundſatz der freien Concurrenz, d. h. es könne jeder Millionär 
werden. Wie er dies mache, ob er einen andern würge und von 
ſeinem Sitz herunterſchleudere, ſei ſeine Sache; dieſen wirthſchaftlichen 
Standpunkt müſſe die ſocialdemokratiſche Partei verwerfen. Aber 


Ihr Gatte, Präfident der Republik Guatemala, ging 1885 zu 


s war auf einer Wahlreiſe; als er Candidat für 


rmögen 
ne 


Republiken zu einer 8 


Er war gewandt und kühn, aber von den Rech pe 
Gräfin Sarolta Bay, eine Tochter des vormaligen Honvedoberſten] Anderer hatte er nur unvollkommen Begriffe. Beweis dafür iſt die At 


— 


auch der volitiſche Standpun fin 0 ial⸗ 
5 ee gg en der Freifinnigen genüge den Social: 
tejolution den Freifinnigen einen Abfagebrief ausſtellen. Der Vorſitzende 
N noch für ſpäter zur lan ung, ob es nicht zweckmäßig ſei, daß ſich 
= me ee name an 75 . betheiligten. 
\ eben, daß in i i 
Wiegand werben könnten. a gr 
heitten Reſolutionen einſtimmig angenommen. Es wurde im Weit 
heidioien, für ſämmtliche ſchleſiſche Wahlkreife ſocialdemokraliſche Sande 
aten aufzuſtellen. Nachdem ſodann die Wahlkreiſe feſtgeſtellt, in denen 
eine Agitation betrieben werden ſolle, während in andern Wahlkreiſen 


Spremberg ausgewieſene Schloſſer Breil⸗ in Weſtfalen; 
im Wahlkreiſe Saale ' * a Görg für 


kreiſe III, IV, y und VI ſoll Liebknecht und fü fchlefi 
Walirteiſe n n i und III ch für die oberſchleſiſchen 
eſtellt werden. Bei Proteſten gegen eine oder die andere Candidatur 
oll, wenn die Genoſſen des Wahlkreiſes ſich nicht einigen können, eine 
Commiſſion durch eine öffentliche Verſammlung hierſelbſt die Entſcheidung 
treffen laſſen. eg beantragte Herr Maxara die Wahl einer Com⸗ 
miſſion von fünf Perſonen, welche die Geſchäftsbücher der „Schleſ. Nach⸗ 
richten“ revidiren ſolle. Er wolle dadurch den gehäſſigen Verdächtigungen be⸗ 
gegnen, als ob er ſich aus den Einnahmen der „Schleſ Nachr.“ bereichere. 
Der Antrag fand Annahme. Der Vorſitzende beantragte demnächſt die An⸗ 
nahme folgender Reſolution: „Der Parteitag ſchließt ſich der Erklärung, welche 
in der öffentlichen N vom 27. Oct. in Breslau im „Eis⸗ 
bär“ mit Bezug auf die ſocialdemokratiſche Preſſe Schleſiens einſtimmig 
= beſchloſſen, voll und ganz an, erkennt demgemäß die „Schleſ. Nachrichten“ 
als alleiniges Organ der zielbewußten Arbeiterſchaft an und verpflichtet 
— 5 8 ringe taft für die immer weitere Verbreitung dieſes 
attes thätig zu fein und daſſelbe durch Berichte über die Arbeiterbe- 
I RN zu unterſtützen.“ Der Vorſitzende rechtfertigt ſein perſön⸗ 
Ieh Verhalten dem Herrn Geiſer gegenüber und erklärte u. A., daß 
auf das vorgeſchlagene Schiebsgericht nicht habe eingehen können, 
ſolle N die Verfammlung vom 27. October geſprochen. Herr Geifer 
dann 68 wagen, ihm (dem Redner) einen Gegencandidaten aufzuſtellen, 
gelaffe ihm die Partei ſchon zeigen, wo der Zimmermann bas Loch 
Kite n habe. Nachdem Tiſchler Kühn das Verhalten Geiſer's aufs ſchärfſte 
5 iſirt hatte, glaubte Redacteur Kunert conſtatixen zu müſſen, daß eine 
haltung der hieſigen Partei, wie gefabelt werde, nicht exiſtire. Er forderte 
ns die Genoſſen in der Provinz auf, ihrerfeits die Localfrage zu regeln, 
5 es in Breslau geſchehe. Die Partei müſſe aber die Wirthe nicht nur 
preſſe in ade ihrer Säle, ſondern auch zur Auslegung der Arbeiter⸗ 
3 aaa Localen veranlaſſen. Bezüglich der bevorſtehenden Wahlen 
k dern $ Mi zwei Parteien: Auf der einen Seite Rückſchritt, auf der 
N an cin. ſortſchritt in der Socialdemokratie, auf der einen Seite die Ver- 
5 angen zeit, auf der andern die Zukunft und die Hoffnung. (Stürmiſcher 
eifall.) Nach einem Appell an die ſocialdemokratiſchen Wähler zur 
a Theilnahme an den Wahlen ſchloß der Vorſitzende um 7½ Uhr die Ver⸗ 
fſiammlung. Redacteur Kunert brachte ein dreifaches Hoch auf die Social⸗ 
demokratie aus, das ſtürmiſche Aufnahme fand. Aus der Lerſammlung 
Be telgten noch Hochs auf den Vorſitzenden Kühn und Redacteur 

rt. 

„Oppeln, 10: Rovember. |Minifterial-Gommiffion. ehufs 
hs Erörterung der Frage, ob die b Ganalfallon 2 Stan Bere, ne 
ſicht genommene Einleitung der ſtädtiſchen Schmutzwäſſer einſchließlich 
der Fäcalien unterhalb Oppelns in die Oder angänglich it und ob event. 
vorber eine Reinigung des Canalinhalts erfolgen muß, werden nunmehr 
A 8 * Deen — 2 — a ET 
N Breslau, 11. November. [Von der Börse.] Die Börse 
beschäftigte sich in erster Reihe mit Türkenloosen, welche aus den im 
undelstheil des heutigen Mittagblattes enthaltenen Gründen, mehrere 
würk hoher als Sonnabend, lebhaft gehandelt wurden. Erst in zweiter 


dune standen heute Laurahütteactien, welche bei geringem Verkehr 
nſangs eine steigende, später aber, auf Berliner flaue Notizen, eine 
Ab wärtsgehende Richtung einschlugen, Die beiden anderen Bergwerke 
hielten sich ziemlich gut, während österr. Werthe einen lustlosen 
Charakter zeigten. Rubelnoten still. Heimische Banken fest, ebenso 
türkische Anleihe. — Schluss Montanes matter, Anderes behauptet. 


Per ultimo@November (Course von 11 bis 19, Uhr): Oesterr. Credit. 
Actien 168 Er., Ungar. Goldrente 86½ bez. u. Br., Ungar. Pavierrente 
831), bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 1718-172 — 1705, —171 
Bi 170% bez., Donnersmarckhütte 87½ 3), bez., Overseni. Eisenbahn- 

u Bert 1173, —118—1178/, bez., Russ. 1880er. Anleihe 93 Gd., Orient- 
Anleihe ii 65½ Gd., Russ. Valnts 212¼ bez., Türken 17½ bez, 
ee 93 bez., Italiener 93%, bez., Türkenloose 87½ 88 —87—878¼ 
es., Schles. Bankverein 140% bez., Bresl. Discontobank 115½ / bis 
½ bez., Bresl. Wechslerbank 113¼— / bez., Tarnowitzer Stamm- 
Noritäten alte 113½ bez., do. do. junge 1161/, bez. 8 


—— — Ä— 


Auswärusr unfangs- Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


L Beritm. 11. November, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 168, —· 
Aurahüste 171 50. Still. 


| 0 Berlin, 11. Novbr.. 12 Unr 20 Min. Oredit-Aetien 167. 75 Staats- 

402.104. 20. Italiener 93 70. Lauranütte 171,50 Russ. Noten 212. 10. 
ö 50 Ungar. Goldrente 86. 30. Orient-Anleine 11 64 90. Mainzer 126, —. 
K dcomo-Commandit 238 70. tproc. Egypter —. — Türken 17, 40 
rk. Loose 87, 90. Lombarden 57, 30. Ziemlich fest. 


Ka Wien, 11. Novb.r, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Acuen 313. 65. 
Knoten 58. 42 40% ungar. Golärente 101. 30, Fest. 


nes len; 11. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 313. 50. 
gar. 8 —— a W 133,50. Galizier 
arknoten 58,42. 4% Ungar. Goldrente 101, 35, do. Papier- 
dente 97, 62. Elbthalbahn 220, 75. Fest. * d 
Lrankfurı u. M., 11. November. Mittags. Credit-Actien 267, —. 
FE Rolar ahn 206. 50, Lombarden —, —. Galizier —, --. Ünearische 
ö eme 86, 40. Egypter 93. —. Laura —, —, Ziemlich lest. 
0 1 


a wis, 11. Novbr. 30% Rente — —. Neu Anleihe 1878 —, —. 
on ner —. —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypier —, —. 
8 3 —, —. Escompte — — 

Ru I n e. 11. November, „Consols 97, 05. 40 Russen von 1883 
44.92, 25. Egypter 91, 62. Trübe. 


uten. 11. November. [Schluss- Course. Lustlos, 
Credit as Kar 9 RER ER Cours vom 9. 11. 
2 


ni 


Se enen 318 25 313 — |Marknoten . .. 58 35 58 45 
Tois-A.-Cert 242 — 1249 75 4% ung. Golarente. 101 20 101 30 
Calis. send. 132 50 132 75 Silberrenie ..... 86 —' 86 10 
Napster un ne 190: . 190 — [Inn 119 05 119 15 

Poleonsd’or. 9 469 48 Ungar. Pamerrente. 97 50 97 60 


vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten der Geheime Baurath Keller, 
vom Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medicinal⸗Angelegen⸗ 
heiten der Geheime Medicinalrath Dr. Schönfeld und vom Miniſterium 
des Innern der Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Lindig am künftigen Dinstag, den 
12. d. M., hier eintreffen und Vormittags 9¼ Uhr zunächſt im Sitzungs⸗ 
faale des ee mit dem Regierungs⸗Präſidenten, Mit⸗ 
liedern des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung und an⸗ 
eren zu dem Termine geladenen Behörden und Beamten zur Berathung 
zuſammentreten. 


P m  — — _ _—_ — — — — — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

d. Köln, 11. Novbr. In einem hieſigen Hotel erhängte ſich der 
däniſche Conſul Brandt aus Amſterdam. 

r. London, 11. November. Der „Standard“ meldet aus Berlin 
weitere Einzelheiten über die Unterredung des Fürſten Bis⸗ 
mark mit dem Zaren. Hinſichtlich Oeſterreichs betonte der Reichs⸗ 
kanzler, Oeſterreich hätte wiederholt erklärt, es müſſe jede Einmiſchung 
in Bulgarien als Kriegsfall betrachten und an dieſem Standpunkte 
um ſo mehr feſthalten, als es in Serbien und Rumänien wirklich 
an Einfluß verloren habe. Deutſchlands Hauptaufgabe wäre demnach 
nicht, den Vermittler zwiſchen Oeſterreich und Rußland zu ſpielen, 
ſondern den Ausbruch eines Conflictes zwiſchen denſelben zu verhindern. 

k. London, 11. Novbr. Hauptmann Wißmann erklärte, daß 
er im Auftrage der Reichsregierung der Hilfsexpedition des 
„New York Herald“ für Stanley unter der Bedingung 
deutſcher Flaggenentfaltung Schutzgeleit gewähren werde. 

o. Rom, 11. Noobr. Nach einer telegraphiſchen Meldung aus 
Maſſaua bot Ras Alula neuerdings den Italienern unter gewiſſen 
Bedingungen ſeine Unterwerfung an. 

— — 3 ——‚—⅛ 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 11. Novbr. Der „Allgemeinen Zig.“ zufolge würde 
die Regierung die Erklärung der Centrumspartei bezüglich des Ver⸗ 
faſſungseides vorläufig nicht beantworten; ſie würde gegen den Vor⸗ 
behalt bei der Vereidigung neuer Abgeordneten ihr Veto einlegen, 
dagegen ſei es ſchwierig, gegen ſchon eingeſchworene Abgeordnete vor- 
zugehen. Die willkürliche Behandlung des Staatsbudgets werde die 
Centrumsfraction dem Unwillen des Volkes ausſetzen, wie bereits 
die letzten Landtagswahlen bewieſen hätten. 

Bern, 11. Novbr. Bei der geſtrigen Genfer Stantsrathswahl 
unterlagen die Radicalen; ihr Führer Gavard iſt nicht wiedergewählt 
worden; 5 Conſervative und 2 Radicale ſind gewählt. 

Rom, 11. November. Insgeſammt nahmen hier 16889 Wähler 
an den Adminiſtrationswahlen Theil. In den Provinzialrath 
wurden die Candidaten der gemeinſamen Liſte des liberalen 
Centralcomites und der liberalen monarchiſchen Vereinigung 
gewählt. Betreffs der nicht gemeinſamen Candidaten hat die Liſte 
des liberalen Centralcomités einen ſtarken Vorſprung. Die Wahlen 
ſind in den Hauptſtädten vollſtändig ruhig verlaufen. 

Rom, 11. November. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
legten 40 Anarchiſten auf dem Friedhofe an der Aſchenurne 
ihres Genoſſen Viti Kränze nieder. Wegen umſtürzleriſcher Reden 
entfernte die Polizei die Kränze mit den rothen Bändern, welche 
Viti verherrlichende Inſchriften trugen. Die Demonſtranten leiſteten 
Widerſtand; nach der geſetzlichen Aufforderung wurden 17 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 

Paris, 11. Nov. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung Barbey's zum Marineminiſter. 

London, 11. Novbr. Die Auslaſſungen Salisburys über die 
auswärtigen Angelegenheiten werden von den Morgenblättern vor⸗ 
wiegend ſehr beifällig aufgenommen. Die „Times“ meint, die Um⸗ 
ſtoßung des status quo im Mittelmeere durch den Sturz Italiens 


als Seemacht würde die vitalſten Intereſſen Englands ſchädigen. 


Solange England die Macht dazu beſitze, werde es dies ſicherlich 
niemals geſtatten. 


Cours- O Blatt, 


Breslau. 11. November 1839. 


Berlin. 11. Nov. [Amtliche Schlues-Course.] Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien: inländische Fonds. 

8 Cours vom 9. 11. Cours vom 9. 11. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70 81 — o. Reichs- Anl. 40% 107 90107 70 
Gotthardt-Bahm ult. 176 70 174 70 do. do. 3¼½% 102 70 102 60 
Lübeck-Büchen .... 197 50 196 — Posener Pfandbr. 4% 100 70100 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 30 125 30] do. do. 3¼ 100 20100 20 
Mecklenburger .... 164 — 163 75 Preuss. 40 cons Anl. 106 30 106 40 
Mitteimeerbann ult. 116 70 — — do. 3½% dto. 102 80102 60 
Warschau-Wien ult. 190 50 190 — do. Pr.-Anl. de55 157 50 158 — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do32/,0/,8t.-Schläsen' 100 40|100 10 
Bresiau-Warschau.. 63 10: 63 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 10 100 30 

Zank - Actier, do. Rentenoriefe.. 104 40 104 — 
Bresl.Discontobank. 114 50114 70 Eisennahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerdank 112 20 112 70 Odberschl.3½% Lit. E. | 
Deutsche Bank. .... 171 70,171 50 do. 41/30, 1879 102 60102 80 


Dise.-Commana. ult. 238 10j237 — | B.-O.-U.-Bann 4% .. 102 60 102 60 

Oest. Cred.-Anst. ult. 167 70/166 70 Ausländische Fonds, 
Senles. Bankverein, 139 501139 70 Egypter 4% 93 20 92 90 
inaustrießeselitchaiten. Italienische Rente. 92 70 93 60 
Archimedes 146 — 144 25 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 10 
Bismarckhütte ..... 228 — 225 — [Mexikaner 96 40 96 40 
Bochum. Gusssthl. . . 235 — 234 70 Oest. 4% Goldrente 93 90 93 80 
Brel. Bieror. Wiesner 48 — 48 — do. 4¼% Papierr. 73 20 — — 
do. Eisenb. Wagend. 182 50 182 80 do. 4½% Silberr. 73 500 73 30 
do. Pierdebann . . 148 — 148 — do. 1860er Loose. 123 90 123 50 
do. verein. Oelfabr. 96 —! 96 —|Poin. 5% Pfandor.. 62 50 62 60 
Cement Giesel. 155 40157 90 do. Liqu.-Pfandbr. 57 30 57 40 
Donnersmarekh. ... 87 60 87 40 Rum. 50% Staats-Obl. 96 70! 96 80 
Dortm. Union St.-Pr. 131 70/128 60] do. 6% do. do. 106 60/106 80 
Erämannsdrf.Soinn. 113 — 112 50 Russ. 1880er Anleihe 92 90 92 2 
Fraust. Zuckerfabrik 170 --168 10 do. 1889er do. 92 40 = 2 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 2 70 do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 35 be 64 90 
Hofm.Waggonfabrik 186 90 185 —| do, Orient-Anl. IE BR 2 84 60 
Kramsta Leinen-ind. 135 75 137 75 Serb. amort. Rente 53 
Laurahütte 170 10'169 75 Türkische Anleihe. 4 91 87 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 167 50.163 75 do. e „Leden 103 201102 50 
Odschl. Chamotte-F. 139 14 — do, Tabaks-nelten 86 30 86 30 

do. Eieb.-Bed. 117 40 117 —Ung. % Goldrente 

do, Papierrente 83 10] 83 10 


do. Eisen-Ind. 209 50/209 50 


.-Cem. 143 10144 — . : 

Be Baron 131 50/131 80] Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20171 — 
Redenhütte St.-Pr. . 140 —|140 10 Russ. Bankn. 100 SR. 213 051213 50 

do. Oblig. 115 40,115 30 £ Wechsel, 

Schlesischer Cement 211 50/211 50 Amsterdam 8 T.. . . 168 40 — 
do. Dampf.-Comp. 121 20/121 60 London 1 Letrl. 8 T. 20 37 — — 
do. Feuerversich. 2100— 2100] do. 1 „ 3M. 20 20 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 202 70202 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 — — 

do. St.-Pr.-A. 202 40 202 10 Wien 100 Fl. 8 T. 171 10 170 80 

Tarnowitzer Act.... 32 60 — — do. 100 Fl. 2 M. 169 80) 169 55 

do. 8t.-Fr. 113 [111 — | Warschau 1008R8 T. 212 25 212 — 
Privat-Discont 480% 


Glasgow, 11. November, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Rohe sen Mixed 
numbers warrants 60, 9. i 


Darüber hinauszugehen, ſei unnöthig; glücklicher: 


2 2 3 GRW 
weiſe könne dieſe Eventualität nur entſtehen aus einer internationalen 
Colliſion, deren Unwahrſcheinlichkeit zuzunehmen ſcheine. 

Belgrad, 11. Nov. König Milan iſt geſtern Abend bier ein⸗ 
getroffen und auf dem Bahnhofe vom König und den Miniftern 
empfangen worden. Der König eilte auf feinen Vater zu und beide 
küßten ſich ſehr herzlich. Im Empfangsſalon hielten der König und 
Milan Cercle ab, letzterer zeichnete beſonders den türkiſchen Geſandten 
Zia aus. 

Zanzibar, 11. Novbr. Die deutſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
willigte ein, die Zollniederlagen (ſogenannte Godowns) dem Sultan 
von Zanzibar wieder zu übergeben. 


Waſſer tende Irtraramme. 
Breslau, 11. Novbr., 12 lan Mit:: O. — m U.⸗P. ＋ 1,15 m 
Glogau, 10. Novbr., 8 uhr Vorm. U.⸗P. 3,13 m. 
— 11. Novbr., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,90 m. 


Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 11. Novbr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


9. Novbr. 11. Novbr. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend .. . 16,50 — 16,75 16.50 16.80 
Rendement Basis 88 pit. — ꝗ 15.30—15.65 | 15,40 15.80 
Nachproduete Basis 75 pCt.. * ꝗ . 11.00 —12.85 11.00 13,00 
Brod-Raffinade fſf lr. ter a —.— —.— 

Brod-Raffinade in e 28.00 28.00 

Gem. Raffinade II.. N 27.25— 28,00 | 27,25 — 28.00 
Gem es Vase Fee 25,50 2,50—.75 


Tendenz: Rohzucker fes“, Raffinirte fest. 

Termine: November 12,10 M., December 12,25 M. Fest 

Zuckermarkt. Hamburg, 11. Novbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr, in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] November 12,—, December 12,15, 
März 1890 12,77%/,, Mai 1890 12,90, August 1890 13,121. 

Kaffeemarkt. Hanburz, 11. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
gen von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.] December 1889 83, März 1890 77½, 

Mai 1890 77, Septbr. 1890 75½. — Tendenz: Fest. Zufuhren: 
von Rio 3000 Sack, von Santos 6000 Sack. Newyork eröffnete mit 
5—15 Poin:s Hausse. 


H. Hainau, 10. Novbr. [Getreide- und Productenmarkt,] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt gut besucht. Zufuhr 
und Angebot aber waren schwach, so dass nur geringfügige Umsätze 
zu Stande kamen. Die Preise waren die vorwöchentlichen. Nach den 
amtlichen Preisfeststellungen wurden bezahlt pro 100Klgr. Gelbweizen 
16,00—18,40 Mark, Roggen 16,80—17,10—17,60 Mark, Gerste 14,50 bis 
16,00— 18,00 M., Hafer 14,70 —15,00—15,50 M., Erbsen 13,00—18,00 Mk., 
Bohnen 15,00—17,00 M., Wieken 14,00 16,00 M., Lupinen 8,00—10,00 
Mark, Schlagleiy 19,00—21,00 M., Raps 27,00—28,50._M., Kleesaaten 
nicht gehandelt. Kartoffeln 2,00—4,00 Mark, Zwiebeln 10,00—12,00 M., 
1 Klgr. Butter 1,90—2,10 M., 1 Schock Eier 3,00 3.20 Mark, 1 Centner 
Hen 2,40 —2,80 M., 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Flege!- 
drusch 24,00—30,00 M., Maschinendrusch 20,00 24.00 M., Weisskraut, 
auf 36 Wagen zugeführt, wurde pro Schock mit 2,00 — 6,50 M. bezahlt. 
— Die Witterung in der vergangenen Woche war regnerisch und kalt 
und behielt fast durchweg ein winterliches Aussehen, 


Berlin, 11. Novbr. Im Anschluss an die Erwerbung des Stein- 
kohlenbergwerks Herne-Bochum durch ein Consortium der 
Dresdner Bank, Sal. Oppenheim jr. u. Comp., der Bank für Handel 
und Industrie wurde, nachdem die Berliner Handelsgesellschaft dem 
Syndicat beigetreten, ein Abkommen dahin getroffen, dass das ge- 
sammte Actienvermögen der Société anonyme Belge des charbonnages 
d'Herne-Bockum durch Cession aller aus dem Kaufvertrage erworbenen 
Rechte unbelastet an die Harpener Bergwerks-Actien-Gesellschaft, vor- 
behaltlich der Zustimmung der auf den 11. Decbr. einberufenen General- 
Versammlung dieser Gesellschaft. übergeht. Die Harpener Bergwerks- 
Actien-Gesellschaft wird behufs Bestreitung des Kaufpreises, sowie Zur 
Vermehrung ihrer Betriebsmittel ihr Actiencapital um 12 Mill. Mark 


erhöhen, wovon ein Theil den alten Actionären angeboten werden wird. 


„Londoner Geldmarkt. Die Lage des Geldmarktes“, schreibt der 
„Economist“, „hat sich seit unserem letzten Berichte nicht wesentlich 
verändert. Es herrscht keine Geldknappheit und Darlehen von Tag zu 
Tag sind zu willigen Sätzen leicht erlangbar. Gold wird indess der 


Letzte Course. 

Berlin, 11. Novbr.. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.) Matt. ö 
5 Cours vom 9. 11. 
Berl. Handelsges. ult 195 — 194 2 
Dise- Command. ult 238 37237 — 


Cours vom 9. 11. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 94 62 93 62 
Drtm. Unionst.Pr.ult. 132 37 130 -- 


Oesterr. Credit. ult. 168 — 166 50 Lauranütie ult. 171 25169 — 
Franzosen d. 104 25 103 25 Egypter ult. 92 87 92 87 
Caller uk. 81 50 80 5% Ralien er ult. 93 62 93 37 
Lombarden..... ult. 57 50. 56 50 Russ. 1880er Anl. ult. 92 87 93 — 
Lübeck-Büchen ult. 197 50 196 — Türkenloose . uk. 84 50 87 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 126 50 125 50 Russ. ii.Orient-A.ult, 64 87 64 87 


64 37] Russ. Banknoten alt. 212 — 212 25 
230 -— | Ungar. Golärente un 86 25 86 12 


132 50 Warschau-Wien ult. 190 50189 87 


Mariend.-Mawkauk. 65 — 

Dux, Bodenbach uk. 231 62 

Schweiz. Nrdostb. ult. 133 75 
Producten- Börse. 

Berlin, 11. November. 12 Par 20 Minuten, [Anfangs- Course] 
Weizen gelber November-December 186. 50 April-Mai 195 75 Roggen 
Nevember-December 170, 50 April-Mai 172. 2 übe! November 71. —. 
April-Mai 65, —, Spirnus ee November 31. 40. April-Aai 32. —. 
„etroleum loco . —. Haier November 162. —. : 


Berlim. 11. November. iownsassuVerıcht.) 
Coireihom%:9; 711. Cours vom 9 11. 
Weizen p. 1000 Kg. Ri 1191 . 100 Kgr. 
hwächt. r 
Ndrbg Lach. 184 751186 2 November . 70 90 71 20 
Avril-Mai....... 194 —195 25 April-Mai......... 64 70| 67 70 
3 Spiritus N 
Roggen p. 1 Kg. N L.-pCt. 1 
atte : "SICH, } 
Narr Bech 169 501170 Loco 70 er 31 90 31 90 
April-Mai 171 — 171 50] November 70er 31 30 31 50 
8 Mai-Juni 7 171 — 171 235 . 70er 20 80 31 20 
ter pr. . ril- Mai 7 32 — 
Horber-Deebr, ... 161 78 162 25 Leco... 0 br 51 20 21 60 
April-Mai 159 75 160 75] November ... 30er — —1—— 
Stettin, 11. November. — Uhr — Mit. 
Cours vom 9. 11. Yun Cours vom 9 | 11. 
Weizen p. 1000 Kg. x; u wo. = 
Höher. November 70 | > 
Novbr.-Decbr. ...-183 50 185 — April-Mai ....... 64 — 65 — 
April-Mai ....... 189 -- 190 50 
Mai-Juni........ 189 — 190 50 Spiritus. 
Ropgenp. 1000 Kg. ] r. 10000 b-pCt „ 50 50 50 
T. ° coO03ͤcõ 50er ‘ 
Novbr.-Decbr. . . . 164 —|166 -] Loco 70er 31 10 31 — 
April-M ai 167 1690 —] November . 70er 30 40, 30 40 
Mai-Juni ........ 167 50 169 —| Novbr.-Deebr. 70er 30 30 2 = 


Petroleum loco. 12 35 12 35 


“ Hamburg, 9. Noybr. [Chile-Salpeter.] Bei sehr kleinem 
Geschäfte sind Preise unverändert geblieben, nämlich für loco Waare 
8,27½ M. und für Lieferangswaare aus den im Frühjahr zu erwarten- 
den Schiffen 8,50- M. — Die mit 106 000 Tonnen gemeldeten Ab- 
ladungen nach Europa im October sind 27 000 Tonnen grösser, als im 
October vorigen Jahres. Die Gesammtverschiffungen nach Europa in 
den ersten zehn Monaten d. J. belaufen sich hiernach auf rund 623 000 
Tonnen gegen 463 000 Tonnen im gleichen Zeitraume 1888. 
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probiren Sie meinen 
vorzüglichen garan⸗ 
tirt reinen 


Elſaſſer Rothwein 
per Flaſche 1,10 M. incl. Flaſche. 
In Qualität guten Bordeaux⸗ 

Marken gleich. Nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit geringeren Qualitäten, 
welche zu billigeren Preiſen ange⸗ 
boten werden. [4958 
Bobert Schlabs, 
Breslau, Ohlauerſtr. 21. 
Aus wärt. Aufträge werd. prompt erled. 


Im Angriff; 
ein vorzüglich ausfall. Poſten 
Havanna⸗Ausſchuß⸗Cig., 
100 Stück 5 Mark, 
bei Reinhold Milde, 


vorm. Carl Beyer, Taſchenſtr. 15. 


die Händler wissen, dass eine Fortdauer dieser Entnahmen Geld über 
kurz oder lang theurer machen muss, sind sie nicht geneigt, die Dis- 
contosätze fallen zu lassen, obwohl es ihnen sehr schwer fällt, dieselben. 
aufrecht zu halten. Bislang sind die in dieser Jahreszeit eintretenden 
schottischen Entnahmen kleinen Maassstabes gewesen, aber im Laufe der 
nächsten wenigen Wochen muss ein gut Theil mehr Gold 
nach dem Norden abströmen. Es ist auch in Folge des Handels- 
aufschwunges und der höheren Lohnsätze eine allgemeine Zunahme 
des Geldumlauſes im Inlande im Gange, und obwohl derselben 
bis zu einem gewissem Grade durch Vermehrung der Silberwäh- 
rung Rechnung getragen wird, verursacht sie ebenfalls eine Auf- 
saugung von Göld. Der Haupteinfluss, welcher den Markt beherrscht; 
ist jedoch der Goldexport, der bald grössere Verhältnisse annehmen 
dürfte, da schon von Goldverschiffungen nach den Vereinigten Staaten 
die Rede ist und die Argentinische Regierung bald gezwungen werden 
dürfte, Gold von hier zu entnehmen. Allgemein wird demnach er- 
wartet, dass die Sätze sich etwas mehr versteifen werden, allein eine 
grosse Steigerung ist nicht wahrscheinlich, denn höhere Sätze hier 
würden wahrscheinlich die Wirkung haben, die Goldnachfrage auf die 
Bank von Frankreich abzulenken.“ — Der Silbermarkt war sehr 
fest im Tone und feine Barren stiegen stetig auf 43% d per Unze, zu 
welchem Preise sie schlossen. 


—e . nk — .(— —ê—ä—äẽn 
Familiennachrichten. Sörweniel, Zräut. Henriette 
Verlobt: Frl. Käthe Hertel, Herr 


Bank von England für Exportzwecke noch immer entnommen, und da Bit 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Dr. med. 


Dr. jur. Paul Seifert, Münfter] Freise, Leihnig, — ein Mädchen:] Schönthan-Moszkowski's 
i. W.— Friedland OS. Frl. Clara | Örn. Hptm. v. Bergmann, Caſſel. ’ 2 
— immermeifter Eugen] Sk ſaenſch, Breslau G Ken er. : I fi k 3 | itt k l 
vg : lau. Geh. Regier.: 
atern, Brieg ath Oscar Kuntze, Krauſchow \ 


Vermählt: Herr Hermann Opa, 
Frau Emilie Neugebaur, 
flaume, Oels. 


bei Züllichau. Inſtrumentenbauer 


eb. . 
Herr Bde dal Emilie Wehe geh. Abonnenten der „Bresl. Zeitg.“ 


oellner, Breslau. Herr Ludwig die Expedition, Herrenſtraße 20, 


liefert für wöchentlich 10 Pf. 


anwalt Richard Irmler, Frl. 
Paula Leſſe, Berlin. Herr Dr. S. 


Billiger u. besser 


als alle andern ähnlichen 
Systeme sind unsere 


bewährten 


Butzke's 
Gashoganlicht- 
Iniensivlanpen. 


Dieselben geben 
ein schönes 
weisses, dem 
elektrischen 

Bogenlicht 
nahekommen- 
des Licht, 
welches von 
keinem anderen 
Regenerativ- 
=. Oder Intensiv- 
brenner erreicht 
au wird ; dieselben 
brauchen dabei weniger als 

!/, resp. ½ des bei gewöhn- 

licher Gasbeleuchtung zur Er- 

zielung des gleichen Licht- 

Effects nöthigen Gasquantums, 

Fabrik-Lager 
zu Original-Preisen 
bei [4459] 


Herz & Ehrlich, 


Hundrich, Berlin. und alle Zeitungs-Austräger⸗ 
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E 


Das heutige 
pe Börsen-. 


Wochenſchrift 


für alle finanziellen Angelegenheiten 
enthält eine eingehende Beſprechung der Verhältniſſe der 


Abonnements nimmt jede Poſtanſtalt 
entgegen. 
Preis pro Quartal M. 2,50. 


eruüne 


Breslau. 


Abonnements nimmt jede Poſtanſtalt 
5 entgegen. 
Preis pro Quartal M. 2,50. 


Car ee 


Schwartzkopf’schen Maschinen-Fabrik 


(Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft vormals L. Schwartzkopll.) 


um An: und Verkauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung ſämmtlicher Coupons empfiehlt ſich 


BERLIN W., 


Charlottenstr. 25/26, 
Ecke der Leipzigerstr. 


Paul Polke, Bankgeschät, 


Einer Beſprechung werden demnächſt unterzogen: 


Cröllwitz Papierfahr.,|Bottweil-Hamb. Pulver-I Dresdner Benk, 
Aachen-Hoengener, fabhrik, 
Wurmrevier, Allg. Eleetrieitätswerke,|Gotthardbahn, 

Louise Tiefbau, Oesterr. Creditanstalt, Lüttieh- Limburger, k 
Berzelius, Westphälisch. Draht, Türk. Tabaks-Aetien,' 
Donnersmarckhütte, |Stettiner Vulkan, Ohersehles. Eisenbahn- 
Lauehhammer, Deutsche Bank, Bedarf, 

Gruson, Harbhurg-Wien (Gummi), Hartmann, Masch.-Fahr., 
Gunno, Kramsta, 


25 BERLIN W., 


Charlottenstr. 25/286, 
Ecke der Leipzigerstr. 


Dynamite Trust. 
Mitteldeutscheoreditbk., [Sehlesiseh. Bankverein, 
Spinnerei, Vorwärts“, 
Breslauer Diseontobank, 
Oldenb.Spar-u.Leihbank, | 
Norddeutsche Bank, 
Schaaffhausenseh. Bank- 
verein, . 
Hörder Bergwerk, 


12278] 


RE, Schwarz, Kfm., Kaliſch. 


FCC ²˙ en ce an Be ee Sn nn 


D 
denken u. ſchönſte 


Geſchenk. von 
Oel⸗Portraits Schuller⸗ 
nach Photographie Kragen 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ in Chenille, 
lichkeit garantirt, empfiehlt Wolle, 
Maler⸗Atelier Rembrandt, Krimmer, 

Tanuentzienplatz 4. Plüſch, 


Proſpecte gratis. [4791] 
100 Anerkennungen höchft. Adels. 
CCC ͤ ˙ A 


Taillentücher 
in Wolle u. Seide. 
Damen⸗ u. Kdr.⸗Capotten, 
in Plüſch, Flanell, Chenille, Wolle, 


Wolſſhemd. u. Beinkleid. 


nach Jäger Lehman, 


Handſchuh u. Strümpfe 


empfiehlt allerbilligſt 


ilhelim Prager, 


Ring 18. [4324) 


Beſte oberſchl. Kohle 


in plombirten(Bleiverſchluß) Säcken 
zu 100 Pfd. a 80 Pf. 
In plombirten Säcken kann 
das gekaufte Quantum auf dem 
Transport nicht geſchmälert werden. 
Gruhl æ rn. > 
Kletſchkauſtraße 24, 26, 28, 
Oderthorbahnhof. 


heodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Gegenüber der Getreidehalle, 


16367 


. BBA u ˙—— — — — — 
Gerahmte Bilder geschenke empr.. Kuothandlung von 


Hummerer 25, erſte Etage, bisher Bureau, zu vermiethen. 


An gekommene Fremde: 5 
„Heinemanns Hotel Kreuter, Kfm., Barmen. Schmalhauſen, Kfm., Berlin. 
zur goldenen Gans.“ [Kemnitz. Baumſtr., n. Gem., Leoni, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle 499. Berlin. Leoni, Kfar. Liegnitz 
Dudek Rigbſ., Erdmannsdorf] Johann Roth, Bildhauer, Hötel z. deutsonen nause. 


Suermondt, Bergwerksbeſ., Kaliſch. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Gießen. Franz Roth, Bildhauer. Fernſprechanſchlus Nr. 20. 

Poruck, Mühlenbſ. Leobſchüͤtz. Kaliſch.] Raſchke, Jabriebeſ., n. Frau. 

Fränkel, Fabrikbſ., n. S., Dziechrich, Buchh., Murow. ÖStriegau. 


Neuſtadt OS. | Domnis, Kfm., Guhrau. Heck, Kfm., Leipzig. 
Graf Puͤckler, Rigbſ., Fried- Boroſchek, Rechtsanwalt, Fallier, Kfm., Lübeck. 
land OS. Bentſchen. Held, Kfm., Ernſtthal. 
Roth, Kfm., Chemnitz. Maſchner, Kfm., Chemnitz. Pfordt, Kfm., Kaſſel. 
Bath, Kfm., Chemnitz. Weil, Kfm., Frankfurt a. M. Grünewald, Kfm., Kalk. 
Moch, Kfm., Berlin. Schumann, Kfm., Hamburg. Eismann, Verwalt., Potſchen. 
Lorenz, Kfm., Bautzen. Peſtrup, Kfm., Bremen. Böttger, Kfm., Buchholz. 
Anſpach, Kfm. München. Ir. Rigtsbeſ. Lorenz n. Fam., Ulitz, Kfm., Beuthen. 
Iſtas, Kfm., Aachen. Peterwitz. Bayer jun., Hotelbeſ., Salz 
Demmler, Kfm., Berlin. Breunig, Kfm., Bradford. 
Lehnhof, Kfm. Gammersbach.] Wulkop, Kfm., Celle. 
Adler, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, 
Bernhard Kfm., Hamburg.] Neue Taſchenfrraße Nr. 18. Freyſtadt. 
Klein, Fernſprechſtelle Nr. 688. Wehowski, Kfm., Beuthen. 
Buchs, Kfm., Porcy, Ruff.“ Luft, Kfm., Gleiwitz. 
Polen. Hayne, Schaäferei⸗Director, 
Meyer, n. Gem., Conſtadt. Dresden. 
n. Fam., Hannig, Dampfſchleiferelbeſ., 
Oppeln. Frankenſtein. 
Geh. Bergrath, Sprich. Landmeſſer, Milltſch. 
Königshütte. Hötel de Rome, 
Haas, Kfm., Paris. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Leiſewitz, Kfm., Bremen. Ullrich, tgl. Maſch.⸗-Inſp., Fernſprechſtelle 777. 
Teller, Kfm., Berlin. Altona.] v. Kroszezynski. Rigbſ., u. 
Braunſchweig, Kfm. Hamburg Reiche, Kfm., Striegau. Gem., Domaniece, 
Wolff, Kfm., Elberfeld. Jahn, Kfm., Leipzig. Schreiber, Landw., Liegnitz. 
Hötel weisser auler, Träger, Rechtsanw., Sprottau] Oſterath, Inſpector, Falten ⸗ 
Oblauernr. 10/11. v. Malecewski, Rittergutsb., berg O., S. 
Kernſprechſtelle Nr. 201. . Odrowyz.] Karpeles Kfm., Hamburg. 
Diearius, Geh. Reg.“ und Sembach, Rittm., Spandau. Kuſchel, Kfm. Hamburg. 
Landrath. Reichenbach. Gebbert, Staatsanwalt, Becker, Kfm., Dresden. 
v. Mieſerska, Rent., Poſen. Beuthen OS. Behrend. Kfm., Dresten. 
Frl. v. Mieſerska, Poſen. Kureck, Depot Verwalter, Lobinger, Kfm., Berlin. 
von Kolski, Rittergutsbeſ., Polen. Weiſe, Kfm., Straßburg i. E. 
Wognowo. Brendel, Kfm., Gleiwitz. Otſchit, Kfm., Berlin. 
Dr. Szyszylowicz, Wien. Alberti, Kfm., n. Gem., Müller, Kfm., Dresden. 
Beuthen. Beſtek Kfm., Berlin. 


brunn. 

Goͤrlich, Kfm., Beuthen. 
Lange, Bauunternehmer, 
Kaufm.. Szatmar, 
Ungarn. 
Schlur, Kfm., Paris. 
Borinski, Kfm., Kattowitz. 
Cohn, Manuel, Kfm., Berlin. Abraham, Kfm., 
Tarraſch, Kfm., Elberfeld. 
Friedländer, Kfm., n. Fam., Meigen, 

Dresden. 
Stahlkopf, Kfm., Berlin. 


„ Gourszettel d 


er Breslauer Börse 


vom II. November 1889. 


. , Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). RER 
eutsche Fonds. ; vorig. Cours, heutiger Tours Zehen 
vorig. Cours. heutiger Coare:| Oberschl.Lit.H.]& 102.4 G 102,20 ba : vorig. Cours. heut Cours. Breninu, 11. November. Preise der Gerealien. 
8 hr do. v.1879/41/,|102,60 b 3 102.60 b a Bresl. Dscontob. 5 6/,1115,00 B 115.25 à 15,00] Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commission 
Er Stdt.-Anl. 4 101,70 ba 101,50 be Närsch. Zweigb. 3½ — „ eee d d. Wechslerb. 4½ 6 112,25 à 13,00 113, 253,00 &' gute mittlere gering. Weer. 
3 3% 1 —— > R.-Oder-Ufer an 10240 0 2102 0 ba )® 9 sh 75 — 8 — N Asper 100 Kilogr. höchst. miedr., rg ei PT * 
do. 5 8 . — — 1 
Liegn. stat Anl. 3½ — — T deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen | Schles.Benkver O (140 40 ge ba 140 S048 bau e 181801 18:00] 18 201171801 17:20116 
Prss. cons. Anl.\k 106,40 B 106,10 bz Ra von preussischen 3½% Console do. Bodenered. 6 E 127,00 6 14788 B — — 15770 18140118 2 17120 12 > 928 
> 9 45 2 bz 103,00 bzB 7 (laufende ? 85 71 1/1. 1 7 ) Börsenzinsen 4½ Procent. Roggen 222... 17170 175017430017 16780 16 160 
80 31 5 0⁰ abgestempelte ® 2,30 bs Industrie-Papiere. Gersde . 417030 16180115 70115130] 1450] 13] — 
La Be RN 8 100,00 0 nicht abgestempelte | — 1 — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, Hafer — 4161 — 1580 1560] 15/40 150 14/80 
TR e (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) 151 888 Erbsen 17 —1 16!50} 161-115 50 14 50] L4— 
Pidbr. schl. altl./3/,1100,10 @ 100,00 f b lte 102,40 6 1102.0 bz Dei 1887. 1888, er Handelskammer-Commission 
5 * A. . 3½ 100,30 baB 10010 8 n Er | . N 5 5 146,50 B — Festsetzungen der feine mittlere ir Waare, 
o. Rusticale 3½ 100,15 G 100,10 bz - „_j Presi.A.-Brouer, — 2 a 
do. Lit. ©. .. 3½ 100,25 ba 100,10 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, do. Baubank. 4 lea Br ” jr “ud 
do. Lit. D. 3½ 100.25 bz 100,10 bz Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnalimen angegeben.] do. Börs.-Act.| 5½ũ8 | — 130.00 B Rape . . 3150428808 
do. altl.. 4 100.05 @ 100,70 B Dividenden 1887.1888. do. Spr.-A.-G. 10 25 11800 @ 14850 B Winterrübsen ...1 30 | 70129 30 27 | 60 
do. Lit. A. 4 [100,65 G 100,70 B Br. Woch. St. P.) 1 12, | — — „ FR 8300 B 182.00 B Sommerrübsen ..[— | - [2 
do, do. 4½ — — Galiz, C.-Ludw.4 4 — — R 5 - 10 bzG 8750475 b Dotter linie 
do.n. Rusticaleſ 4 100.65 B 100,70 B Lombard. p. St. % 1 — .— ae 428 n Schlaglein . . 21 50 20 3018 — 
a f Di £ 8 Re hs Erdmnad. A.-G.] O6 | — — 9 — — P — hr 
En oe 5 ene Frankf. GatEis) 6½¼ 4% — | - 2 Kart asia (Detnilpreise) 0 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
o. Lit. C. „oo h Marienb.-Mlwk. 1 — 5 15 5 5½ 117.50 à65 bz/117.75 b pa ofleh etallpreige) pr TEN, ’ . 
do. Lit. B * = Oest.-f Stb. 3½ 1370| — — 0-S.Eisenb.-Bd.| 0 | 51% 2 vo DB 17, n —— / x 
2 Posener 4 en 2 er 5 25 eh Procent. er 7 7 re het a nn, eh” damage! Lanaxiarkt.| * 
5 do. 17 20 bs » RE . 2 217 S uszugsmehl pe t mol. Sack 29,00 — 30, En 
a En Ausländische Fonds und Prioritäten, Schles. O. Giesel 1043| 12 155.00 ba 155.50 86,00] Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 37.00 bis 
Rentenbr., Schl.!4 104.30 B 104.00 8 Egypt.Stts.-Anl.ı4 | 42,10 0 93,00 8 do. Dpf.-Co.| — | 814,1121,50 6 121,50 0 J 2750 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. i Zu a Italien. Rente. .\5 | 93,80 B 93,90 dB c do. Feuervera.| 31¼81¼ p. St. — p. St. — Säcken : a) inländisches Fabrikat 8,69—9,00M. b) ausländisches 
do. sen | _ 3 do.Eisenb.-Obl.|3 58,10 B 58,10Bkl.8,30bz2]| do. Gas-A.-G.| 66% — 5 Fabrikat 8,40—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Schl. Pr-Hiltsk 4 101,20 B abgst. 100,75 G abgest.] Krak.Oberschl 1005 B 100,00 G do. Holz-Ind.| — |9 1140,00 @ [141,50 b 100 kg incl. Sack 26,50 —27,00 M. — Futtermehl, per Netto 
o. d e he’ 100.28 b do. Prior.-Act.\4 | — — do. Immobilien 5½ 6 [118,50 B |11800 B 100 lc in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 10,20 bis 
. . fi 1 A . 
do (0. 1372140045835 ba [100,25 2] Hex, cons. Anise | 96,40 B 96.40 B do. Lebensvers| 34 4 pt — St. — 1060 M., b. Ansländisches Fabrikat 9,60--9,80 M. 

I. Hypoth ee en 920bakl ‚fehl.| do. Leinenind. 16 79.137,75 bg [127,50 B Breslau, 11.Novo [Amtlicher Producten-Börsen- 
in- u. ausl. ypot ‚Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | do. Pap.-R. E/A 4¼ — — do. Cem. Grosch. 11½ 18 ½ 207,00 eb26| — Bericht.] Roggen (por 1000 Kilogr.) höher, gekündigt 
Goth. Or. CrrbI — 1 — do. do. M/N. 4½ — x = do. Zinkh: - Act. 6 55 9 1208,00 @ 204,00 bz — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per ovember 
Kuss. Met.-Pf. g. 4½ — 97,5 8 do. Silb.-R. ½%. 4½ 73.45 bz 73.60 450 bz do. do. St.-Pr.| 6½ 9 20300 0 203,50 8 176.00 Gd. Novbr.-Decb. 172,.0 Gd., April-Mai 175,00 Br. 
Schl. Bod.-Cred.3½ 99.00 ba Ser. II. 49,10 B Ser. II.] do. do. 4/0. 4½% — Siles. (V. ch. Fab) 6 7 140,50 bzG 141,00 bz ? 5 ) Ki ekündigt — Otr., per November 

l 00.90 G 2 . 9.4 2 N a 8 Hafer (per 1000 Kilgr.) g gt — tr., p 

do. rz. à 1004 100. 10% B 8} do. Loose 18605 124,50 B 124.50 B Laurahütte ....| 5½ 6¼ 170 870.10 bz 71, 2550 ba] 157.00 Gd, Novb.-Decb. 157,00 Gd. April-Mai 160 Br. 
do. rz. à 110% 10% ba Sia ba | Poln. Pfaudbr. 5 | 62,50 B 62.50 & Ver. Oelfäbrik.| 5½ 5d 96,50 b | 56,50 B Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Gentner 
do rr. à 100% 103,25 B 103, B 640. do. Ser. v. 5 — nik Zuckerf. Fraust,| 14 18 169,0 bz — loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November 
do. Communal,4 | — “.— do. Liq.-Pfdb.|4 57 25 bs 57,35 G Ausländisches Papiergeld. 71,00 Br., Noybr.-Deebr. 69,50 Br, 
— Rum. am. Rente | 85,50 bs 85,50 B Oest. W. 100 Fl. ..|171,59 bz 171,40 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) exct. 50 u. 70 Mark 
Brsl. Strssb. Obl 4 — u — 2 —5 5 | 96,65 bz %,50 bz Russ. Bankn. 100 SR 212,60 bz 212.90 bz Verbrauchsabgabe, ee eng . * = 
Dnnrsmkh. Obl.5 | — 7 82 eine 06 Wechsel-Course vom 11. November. elaufene Kündigungsscheine —, per Novbr. 50 er \ 
Henckel sche man 18er alf | 9300 d 19260 0 Amsterd. 100 Fl. ½é8 L. 168,75 B der 3060 Gd., Novbr.Deebr. Wer 30,00 Gd., April-Mad 
Partial -Obligat./4/] — = ee EN A 2 do. do. 2½ 2 M. 167,5 8 W 
Kramsta Oblig 5 — 102,5 26. 1880er An 4 — — London 1 L. Str. 5 8 T. 20,37 ba oe 
Laurahütte Ob. 4½ . — 5 do. Or.-Anl. 115 65,20 B 65,10 0 20. de. ß f M 299 8 mean der 157,00, Räböl 71.00 Mark. 
zer. ga == 8 5 520 gerb, Beldrentelb I 2 Paris 100 . 5 80,75 B e Bankier 5 190 TOR * 8 
“Winckl. Obl, j ’ ürk. Anl. conv.1 | 17, bzB 17,50 ba do. 7 Mes * : 50er 50,10, 70er 30,60 Mk. 
een — sr do. 400 Fr.-Loosel fr 84.20 — 8750 bag Petersb. 100 Sk. 5 W. > für den 11. November: 50er 50,10, 70er 
g.Obl. |— [100,00 B 100, Gold- 5 350 br Warsch. do. 5½ 8 7.212,25 8 
40. 4d, kene... 0 d „ Wien 100 f. 4 6 1100 8 
Deutsche Eisenbahn- Priori ligationen, 0. do. kleinel— | — Be 2 8 4169 ˙75 
„ do. do. ½ 9860 B 9850 BKI 5% do. do. 4 j2 M169, 75 6 - 
Obersenl. Lit. En, 100,75 B 100,75 B do. Pap.-Rente s | 83,40 B 83,30 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. = 
y eslan. 


Verantwortlich T. d. poliischen d. allgemeinen Theil: J. Seckles; f.d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Br 
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